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£js in die pkcUst» Ahückt dieser Blätter, djie deutislie Po* 
blikaip Toit einer Jiterarifclieti Unvetietaiiitlieit so nnter* 
ricbteu, die gewifs selten ihics Gleichen gefunden liat: die 
Herren GebrAder Gritnm« bekennt durch gans erbännlicbe - 
ÜcbeKcizuiigen au5 dem Dänischen ^ tine elende Aläiciien- * 
Sammlung und besonders eine -Menge scli^ech^er Rexensio« 
iien» und eine nneodlicbe^ Zabl vön ProjeCte^ tincf Ankftn- 
dägungeHi haben sich unterfangen unlängst in drei gelehr- 
ten BUtt^f in den Heidelberger Jahrbüchern (18129 Off,- 
8. 961. if.)« der Leipziger (1S12, Nor, 8. 2289 ) ""d end- 
]|ioh der Jenaer Literaturzeitung (18x3» Jan, 8. 169. iL), über 
die von mir hettiiisgegebene Bearbeitnng^ der Edda n. w. 
ihr Urtheil abzugeben : dafs auch die dritjte Rezension von 
den llerren BrAdern Grimm herrührt Wird Nietnind b^ 
zweifeln , der sie nebeneinahder stelh ; sie ist ganz in glei- 
chem Geist « sie sengt von denselben Yerfälschungskünsien« 
▼dn' derselben Unwissenheit» nnd derselben rohen Unyef- 
schämtheic, die gewuhulicii die erstere zu begleiten püegu 
Ueber das Verfahre» erlaube ioh mir kein Worti das Ver« 
&chtliche desselben liegt vor Augen; so sehr ich damit zu- 
frieden sey^n kann» ^enit j« öfterer die Herren Brüder I«ut 
werden, desto reieher^ist der 8tofF den sie tnir daAieee»f das ^ 
Publikum auf das .vollständigste von ihrer groben uqd unbe« 
^eifUeheti yvwiMeiüuit» von 4er bosh^fteitfii uu^ Sienb^ 
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iten Verfälscliiyig meiner und fremder Angaben» Von der 
erbännlieliatcoin Verdrehiing und Gonscquensmaclterei , von 
der nichtswürdigsten Krittelei und Chikane» und endlich 
von dem olfenbarsten Aberwitz zu Abentengen: auf diese 
fünf Rubriken lafst sicli Alles obue Ausnahme zuTuck- 
fiühren, was das £radexpaar gegen midi Torbringt; ieh be^ 
fchränke* mich blo fs auf die drei angefcthrten He^enszoneii ; 
hätte ich|Lu8t und Zeit ihre eignen Arbeiten oder ihre übri* 
gen jReiMnsionett zu berftcksielitigen , so "würde ein 'Foliant 
entstanden seyn» aber schon jene drei Au[s,a£& reiclieu zur 
vollständtgsten Beweisführung hin» wie ^sie irgend ein 
Kichterstuhi, begehren kann. 

In der Lu Z. f agt Hr. J. Gr. s » Hr. R. nimmt ein 
▼ornelimes gesetztes Wesen an» das ihm ganz und gar nieh^ 
anstellt» selbst wo er eine bessere Saclio verthcidigeu 
oder eine sdiwächere anzugreifen hätte.** Wfcr erstaunt 
nicht über die$e|i Vorwurf? VorHiehm kann olFenbar 
nichts anderes lieissen als würdig und anständig» gesetzt» 
ruhig und uobefiiigen; nu^ ein solcher Ton ist' des Gelehr- 
ten würdig» ich hoHe ihn mir immer zu erhalten» selbst 
in dieser nothgedrungnen Rechrfertigungsschnft gegen ei* 
nen eben so un veranlagten als unrerschamten AngriiF» 
gegen Leute» die mich mit persönlichen Schmähungen 
flberhänfen» die jeder Gerichtshof bestrafen 'wßrde, und 
die sich nicht eiubiucf^n über Dinge zu spieclieu» wovon 
sie nichts verstehn. 

I. Beweise von der groben und uubcgveif- 
X liehen (fnwissenheit der Herren Brüder Grimml 

1. Unter die'Grilnde» wodurch ich die Entwickelnng 
der isländischen Poesie aus der angelsächsischen ableite» 
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^gehast die aiiFEUlenAB AfJaliehkeic der SpraicVie; fiher die 
Sache selb'it hier noch kein Wort, i^k werde darüber giei^h. 
^ einige BemerkHtigeabeifügieni. Hm, C. Gi||iom hat in; 
den . Heidelberger Jahrbücliern die von mir Angeführten 
aageliächsiscli«n und isliladiscben Wörter beleuchtet, Hr. 
J;^c. Griioni liofiert» weil die Weisheit su Ende war, nur 
e|a Pa«r Beiträge, und in dfti^ Jenaer h^Z. yiraren aUe. 
Pfeile Teflehossen/ «ie. gi^bt nur eine Probet Utbrigena^ 
Werdq ich micli begnügen die alicr^rdbsten Verstöfse her- 
ao$?uheben, .Kjeinigkeiten aber übergehn, 

„Bell die Glocke, kemmt vom Schwed. Balla etc." 
Termiithlich meine Hr. Güiinm BlU, denn ein Wort 
Balla gi«bt es nicht» brOUen^ dasselbe bedeutet' das Islän^. 
dische ; nichts ist unghickjicliei als die Verleitung def Wor« 
les Bell ans dies^ Wurzel. J^, Gr. hätte nicht nötbig 
gehabt so weit auszaholcn , um eine Tef wandte' i5|^tr' im 
Schwcidischen zu.h^aden; wenn er die Sj^raciie verstände» 
wQrde ihm bjällra, eine kleine Pferdeschelle, eingefaL 
len seyn* 

„Vrega soll heissen Islj^difch firegnaj-^* erstiBi>es, stehe 
swar nidlt im' dürftigen Ondm. Andreft, wird abe» vote 
OlaUcn ab poetische Form angeführt» von eben dem Olaf*' 
seil y dessen Avtorität Hr. Gr* jede» ApgenbHck 'gingen micb 
geiti iid macht. 

„ Freah soll heissen Frekr* Es heiCij: in der Thec sich 
das Widerlegen leicht machen/ wenn man den Worten des 
Gegners nach GntdOnken andre unterschiebt ^ kein TeroAnf« 
tiger Mensch wird Freah und Frekr vergleiche«, um so 
i^ettiger^ da Fraced, Fracethu Auch im Angeijächsischeu 
Torkommen. Bas isländische Won heilst Freyr, und Idlt» 



mit Frei, Tr»n «ttfammen» konmit tSsmr nur In dar isllti« 
difch^a Dichtkunst y in keinem nordisciiep Oialekt vors 
OUGlaiy '^ t ob aich die Fora Fmk Mm ItllncL wirklich 
ündee oder durch einen Schreib« oder Druckfehler einge^ 
•ebUeheii itt, tnufii ich dahin gctcellt teyn laftea» da ich 
keine Autorititc nachweisen kann^ auch das angelsächsische 
A aod «Ii (wie lavg a gesprochen) bei den- lUlAndern oft ey 
wild« ' Z« Oer Geis« Flann Fleina a. w« 

«i£tie Cognatnas** es heilet Yerwandtschafit; seine Wnr« 
sei tat Kne, Knie (Glied) und cyn, kind köR fUfst sich gar 
nicht damit zusammeusteiieut e^ gehört zh einem ganz ayi» 
dem Stamme. '' ■ , . 

,1 Luken lösen, auflesen» und davon soll Liocer die 
5nr;e kommen!!*^ Es bedeutet grtder das Oegentheii, Inka 

i$l.i luka akschwed., beiiican A. S. heifst clciudere, obserare« 
i^erschliefsen. Hat Harn« Gr. Tielleicht Ihres t X^t latini 
Wce>e debitum dicunt 104.) verfahrt? Das wäre fast 
za argl 

»Mäklr Degen, niit ctem OiMcch, and Lat« Machaei^ 
verwiltidt.^ Das ist ungeikhr aoviel ala-wetm Gaiäm,' Aam 

diae in seinrr LTaschiilii Segr von Saßuxu altieiier, un(^ dabei 

sehreibt: ^ Pexsaa Canis, Wavuiii tetsc Hr. Or. nicbe 
nQi;b das Slav. Mecs. das Finn. Micke dabei; beides hetfst 
Schwfrt^ «bec is( dadurch Di^ikir im nordischen ^ ja nur iu 
irgend einem gennanischen Dialekt nachgewiesen 7 

JMkiia luid Meawla (jenes sprich Mank und last so dieses) 
wird mit Meid, Magd, znsammengestdlt : aber höchst un* 
glücklich, 4enit di4 Isländer habe|i ebenfalls das Won Mej 
Ma'dchen. 
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MAktefls, Meifltmjiry Guter, Sehfti&iy lassen «ich 
'^uTohaiif nidiriiiit Sem aHil«iitscl|pi Miliate, t^nierm Mietlie 
fiutaiunieastcUeu^ das ^eti Lioiiii^ Gewiziu bedeutet » fiber» 
haupt gar. nicht in eleu llbrigen nqvdischen DialelUen ^or* 
koiiiiiity die fiii* Micihc Ilyia lieben ^ das angels. Mathra be- 
ileutet eigentl^oh ^if kostbare» Gefilf»; €l||her Mathm^tfvstt 
Mühm-boxc u. s; w. ^ 

,iMü^y Schwed. MaHt.** Das^chwed. Make bedeutet 
einen -Genössen und- Ijiide't sidi in clein gaused.' '«iiedesdeut-' 

t 

ichen Spr^hxweig: isL Make» A. S. Maca^ Meca, Plattd. 
nttd Holl. Mahket» D^m Mage. Nur die gröfste Unkunde 
konnte auf dieses Wort verfallen; unsQirn alten Magen ent- 
spricht im Schwed. Mlg, Schwager» Verwandter» (im Dän. 
müfstees» der Amlogie sMch» Mav« heiasen» Wenn ea an- 
ilcrs in diesem Dialekt voiköinmt).' IKre bemerkt die 

,Vieldeuti§|Lei« des Woru, lOhrt aber ausdrOcküch an» dafs 
nur bei Js|äuderu und Angelsachsen sich die Bedeutung 

* ä'öhn finde. - ' ^ , \ . 

»/Kagli Sehlftssel.'^' Un gelehrten Leuten» die sich 
mit Sprachforschung abgeben» b{fg,egnct es nur au gewüiui- 
Ikh» nacht dem Klange c^an» getrenote W<Mrter zu verwech« 
selttj Nagli h\t nun' und zu keinen Zeiten Schlüssel bedeti- 

I * - " 

let» und das ckvis und clavua hat Hm. Gr. einen bösen* 

Streich gespielt. Nagli Isl., Naegl Ai.8.» Nügel Sehwed. * 
audNeglDän, häCst clavusund unguis. Schlüssel heifse 
Sehwed« Nyckel» Dta( Ndgle C^Ans nach der regeHDäTsigen 
Art des üebefgangs) und ctie Wurzel ist das Island. jLyckel» 
Ten biet » «ohÜflCm» wa« nach Hm« Gr. öifnan bedenten 
sali. Spik heifst nie Schlüssel nnd hat es nie geheissen; es 
ist daaaU§Bni«ln beknante Wort für Nagel und jedes Winhs- 
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haiumjldclieii ia ^«liwecleii TOn Yfudt i^ach Xoiaal yvM^ 
ihn ioiladteiiy iMM iv ue iugta wollte» fiwar St 

spüen til mit xuml 

'^Set , Se&9 ^eitilltksoU das iohwed: Me, Kvikd, leyn 

dis ist nun "wiedtir durch einen etymologischen SAio Mor» 
Jierbeigeliol^ aber zum Upglück ist auch im ^ S. 6yb» 
$ybbe» ^uhe, und Sefi gar kein acbvfqed. Wm^ Ilire 
es nur ah» Wurzel eiui&er Anleitungen aii^ ^. 

»»Secgr, Kiieger» ist das deutsche Sägers^ In der 
Tiiat, dies ist em etymologisclier MeistevscUJag, und 
darüber aaöchte ihn Court de Gebeün beneiden t Es ist ein 
vnumstOfelicher BeMreis,* daCs es Hm. ^*/«n allem Ta* 
ient zur. E^mologie ^ehlt, weil er aelbst, wenn ihm 

r 

manche scheinbare Ableitungen gans nahe^ Hegen, immer auf 

die alleiunwaiiiächciulichste veiiaili ; im A. S. ist die ganze 

Familie des Worts t äecce». der Krieg, die Sohiocht» jC wohl 

das Gesage ?) aec^dll , Jcriec^erisoh » und allefti Anschein nach 

sind die englischen Worter Sack» Sacker verwandt. Vtbsu 

gens iat'dte gance Herrlichkeit Aichi einmahl- Hrn» Gr« Ei* 

genthum» er hat ai«; aus imtii Gloss. Öaeni. geborgt. 

<^6igile» Toas ^t. Sigiilum;'* ^ätte er doch ekiir den d|i 

Fresne angesebn , der sagt schon Monile ex Saxonico Sigile, 

und fäJhrt aus Hesychius vyyXm^ <it«T««,fan. was wate 

das fär eam Fund gewesen^ JOii will ihm noch mdnt sagen i 

es steht auch in ei nein Briefe des Erzbischofs LiuUus yott 

r 

Oflaitu (Bpp* Bonif. ed« Wfirdtwein, S* 291.)/ 

,,Snotur noch heut su Tag in SmalaudP* Wer »ollte 
nicht schwören» die Herren Brfider h^en is üi öxt und 
Stelle gehört. Ihre fahrt es nur auf die AntoritIl(des£r*i 
bischofs Spegel an, undwerweUs» wie gpueigt die 4ltecs 
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aenwe^seliMi Gelehrten sind die alten isländiachen Wönet 
in ihrein . VatArlaade wieder zu finden, wird bis aaf'wel* * 
tem Beweis die §aclie dahin ^gestellt s^n lassen» um 
mtW» #i Ihre es im Dialektlexicon ^fibergeht» nnd Ter* 
mutlilich überzeugt wartl^ dafs der seelige Maun sich irrte ^ 
und dai^ sinoländische Woitf da» er ' im Sinm^ hatte» wo, 
einer san» andern Familie gehört. 

' Suona iommt nur idi Isländisc|^en vor: Sonntag ist 
Offenbar fremd» alte andre Zusammens^taungen im^ Schwe«' 
dischen werden niit Sol gebildet. • ' 

lyThengii von Thing» Get^fkt» also Atfliteri** «o hiug 
war schon Gndinnnd Andfei, «juasi Thingell; di^e Ab]ei*<^*<'' 
tung ist unstreitig die einzige scheinbare» die Ilr. Gr. aa4 
Hahrts i^dtessen Ibhlt all« A^alogi«^« es ist in keiner andern 
Sprache, es wird von Thing, duichaiis kein Wort das einen 
Richter bedeutet abgleitet und überdies ist eine nahevt 
und passendefe Würsel das An^lsSchsiscbe Theog» ÜEi» 
Thegen» das auch von den XhaneUi^ebraucht wird. 

,yThylr (denn diese Form $ndA sich eben so gut win 

r 

Thuir) von tala, reden," diese Herleitung geht schun mchf 
^» Weil es mit th geschrieben wird ; boreita das Saem. Glos« 
sarium traut der llcrlcitiing von tala nicht und origo 
▼ocis est ignota« Im Isläikdischeil^ kommt nach Gndmund 
Andreä wirklich ein Wortthylja, reden tot y Ihre aber b^ 
haupiet» ei heifse nugari; das isländi&ciie Wort Thyl4 
möchte also doch w6hl auf dem Angelsäebcisehen^ gebeorge' 
seyn. üei diesem Wort hat aucli Hr. Jacob Gr. sei neu Bei* 
trag geliefsrts er t^detin Jiir«,dn provin^elle Tula^ und 
sehreibt» ohne wetteret dabei $ was abct hei&t «a7 hd^of 
vidiculus» homo^cetns» ^ fossenmacher* 
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ftTatigely- der Mond» das G^tirn^ «i iit Terwafi^ mit 

tmserm Ziuige, ^üngkin» die alten Volker üngen gle^di an 
mit «in^ höchst pottiflcheti Bilde die Himmelskörper sa 

benennen, die Zungen des Himm^lsr* Eine sublime idee; 

...... au wa.«ic...o.H™. GH«». E..aocU«^ 

erwarten » wenn er eo lortAhrti 

Yang wird mit Eng susammengescelic» den» aber daa 
isländiache Angtir entspridit« * 

uiiiii'. ff Im Angelsüchsisclieu lieifst niclit Xliundr^ 
tondern T{iunor det Qpnner. ^omneri LeadcoB Aiigloa* * 
Oxou. A631, Bogen Oo, :^att 2. ^Thunder, Totiitrnuni» • 
Xliundevi Celgijscli Dondex. — Tiiuiirr i. Tbuitder, it* 
Japitei: tite Leathen Gud er Deity ao called aa bejikg «ne 
Jus .uuibuies." Um das Beiwort Odins Thuudi aus dem 
]aländ*8cben. XK erklären ; weits Hr. Gr. gar keinen Rath: 
WNMr muts am Eude das GloasariiAn zur Saemundiniachen 
£dda MiaiAellen. doch leider i ist aach liier nur acUkchter - 
Trost. Wa&te er nur eht wenig mehr, m bäite Uun jii daa 
Wort Tuudi einralien müssen, Zunder; Odin ist doi' Zua> 
4er» -der das Xiebeit der Welt und der Schöpfung » die Säger 
und die Hicnniel&zungen entzüudeti die llerlcitmig ist voll* 
kommet^ so gut wie leinigeo : und ich hoife er wird ittir 
für dieee Nachweisung, die den Mythenkreiseo schön crwei« v 
imt» den VerdruCa verzeiiin» den ihm diese Blauer machen . 
W^*^* Cft gehört etari seltne. SQhamloil|;keit ^P^n* bloft 
weil Ihre ma die eine Form aninhit, nur grailezu vorzu- 
werfen» icli liette dift an^re erdichtet; ebeii so kann er gege» 
80'roner sagen: Toni tr nun soll heiben tonitru, denn es 
mdeiite seyn, daCa die erste imgevrölu^ichel'oimia d«n Wör- 
terbuch» das ihm a;n Gebot steht» nicht «u^^hommen WKrer 




Mimer. Hier seige sieli wieder ' das eC)'iitöfogi8c1ie 

Genie des Um. Gr. in seiner ganzen Gloii^t Nur ei komue 
an das «chwediseUe Minne ^ denken i es ist radical venchie- 
den » flberdies im A. 8. Mnnd , im Islsnd. Minni : und nun 
voUenda das griechisdie und laieiniscbe Miwaa, eia blofses 
Nomen i^lroprinm» das v6a dem ionischen Vorgebirge die* 
ses Natoens emstanden ist! Oder denkt er an fufiAt^ eino 
Art Sdiauspielerinn? D«a Wort gehört su einem gaus an* 
dern Stamm, 

Um meine Erklärong des Namens Nomen sn verwer« 
feil 9 stellt er mir ^e audera Naineii Disir und Fylgjor 
anf, die ictt im A. 8. nicht; erUiren kann; beide Namen 
öuitl aber blüfse Beiwörter, jener bezeichnet Göttinnen, 
Nymphen y dieser die Folgenden; sie kommen den Norneil 
gar nicht ausschlicraend sn » alsot folgt daraus gar nicht« ge< 
gen die au^estellie ErkljUrung« 

„Nifilieim heilst Ncbellieira und ist an ein Erborgen 

• nieht SU denken.*^ Freilich ist es die herkömmliche Ablei> 

tiing, weil man J^eiiic besi^eie iiaue: aljci x} wird nirgends 

gesagt , dafs es in NiAheim neblicht aey s a > in keinem ein« 

«igen nordgerrn. IMalect findet sieh, aa(ser in den islühJ. 

Zusanmienactiiungeu Nifihei und iSiAheim, das Wort Nebel; 

laländ heifst er Toka» Sehwed. I^ökn, Dlüt* Taage» Fiat«!« 

Daak; 3) die JBikLu iuig Abgrund stimmt mit dem ailgemei«^ 

neu Begriif Ton der Hölle suaammen« die auch bei andern 

germanisehen Stammen sieh seigt; s. B« Ir verdienet das 

* * * ' 

A^unde , Kg« Aother, t. 197S« 

„ EUs angelsächsijsche Wort das Ur. im Sinne hae 
heifH Terja.** Sehon wieder moTa Somner entscheiden t 
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Bogen St» Blatts» S««., TeasdAiiy TigÜm» enstadtre^ ser- 

vaiü, curare, tueti. , • / 

# 

, Da» hUndisehe Wört Schicksal heifst Orth nif»: , 
inei-mehr» Orth, Ord Leifst das Wort (vecbuin) Urchar 
Onhi, SchacksaUworte kommt in Fiol-Siiiii MSE Tor« 

(Kdd.i ijjcniuiid. S. 307.) * 

„ Im Nordischen lautet das Wort Skiula und das Sub* 
stantiv Skioldr." Es h/eiht Ökyla; ich möchte doch die 
Autorität fftr Skiola wiasen» das kein l.exicoti hat. Im 
/A. S. iieirsL es Scyld.m, Sceoldan, vei'theidi^cu, beschirmen» 
Scyld, der Schild; und eben ana dem«*A. S. leite ich äeu 
X>iameu Skuld ab. 

I 

► Die herki^mmliche Erklitung dieser Nnbraen , als Vei- 
|;augen» Gcgenwäitig, Kuiifug» bat gar keinen Grnnd in den 
Mythen; die Nornen sind Wesen, die nicht die Zeit, son- 
desn die Schicksale der Menschen besiimmeii; und nun end«. 
lieh zergliedere man die Wöner genauer , Urdu und Wer- 
dandc (offenbar wäre die alte .Lesart Ycrandi, die aLer ja 
allgenfiein» selbst von Thorlacins vervror&n wsrd^ besaeO 

■ a 

kommen von einem. Won: das Werdende ist fa aber kein' 
Scyendes; Urda soll das Iniperfectum eeyn statt varc: aber 
waa ward» ist docK nicht gewesen 9 vergangen ;. und nun 

vollends skuld, von skiihi, sollen , das freilicli in dcji nor^ 
dischon Sprachen da» Futurum bildet» ohne das ihm jedoch 
ursprünglieh der reine ZeitBegrilF des Kflnftigen znkommt s 
und wie soll es denn abgeleitet werden» von der dritten 
l^aoa dea, imperfecta oder vom Infinitiv $kyldu7 Mir 
sciieint in der That nichts unbewiesener und wilikührlicher 

Ut di^e Herlciinnie» Der Untersehied swifchen bewachen» 
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die Obkut über. jeiRaod liaben ipid ihn bescluimen^ Ter* 
tlieidSgeQy wixd jedem einleucfcceti. 

In dem L.a^ua der iiorwe^. Bauern erkennt Hr. J. Gr« 
{Lh Z.) die Orlogi die Urgeeetse der Noroen (II)» je v^x^ 
mu thU eh shtd die Wörter ^enaii ▼erwandt':'' Orldg C-A>*S« 
Orlag) htiUt Schicksal (aucii Tod, Krieg» und in der ieuten 
'Bedcittoug in allen niedern JDialekt^)^ und die V^rfiisier 
des Saem. Lrcxicons sind we^en der Herleitune sehr in Vur- 
legeiiheit: aber die Vefwandttehaft zwitcltea Impa, iind 
Orla^ entdeckt ntnr ein ctymologiecherSeher wie Hr. Gr. 

Grind beiCst ein Gitter , nicht eine Hecke:" dee i^tz« 
reu Wori* Wegen » eagc der Aez. in der Jen. L>« Z. t tan§t 
meine ganze Uebersetsting der Edda nichts > ich liabe alles 
getbavy untebr das Schöne su nelunen, .weil ick uof&n die • 
gemeinsten .Aiiedrfteke soclue. £lgent]te6i^ist Grind <( A. S.- 
Grindiej ein Schia(gbaani » eine Hecke vor den Därfem^ die 
den Eingang vertdiliebts auch bedeutet 4§ einen Zaun» ein 
Gebete; Gudm. Andreä erklart es Crates ex caiatliiis (ver- 
mutblicb ciatbri$> com^aetni: also ein eioficber Schlaga' 
baom , keinesweges aber ein stattliefaes Gitterthor : Nyerup 
batte Sprenkel werk» uiid*da£är wufat« ich keinen beteem 
Insdrackab Hecke: ein ander MabI bab ich Grind durch 
iVldujsi überi€Ut* und dtirauü macht mir der Ktz. ein nettes 
Yerbrechei»: Nyenip ha^ 116.) wirklich Mauer (Mure )* 
Tcrmuthlich wird tr seine Gründe gehabt haben , diesen 
Autdriiol xn Iwählen p und i«k will mich ako bei aeiiuBr Au« 
COritädDeruhigen* 

Climen in seipem Buch über die isländische» oder wie 
«r sag!» wdiache Bftcbtkunar» fahrt eine M/tihß iUliidi- . 
•ciier Wörter an » die aus 4^m Griechischen f Liateinischen^ 
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Arsicebadisisclien, FinniscUen mul C«]i.isclieii eoileknt leyii 
•ulleut ick bemeditet dafc die Hiifto deir von ilun «u%i* 
ffiiinbn W'örtei gestrich»« wei^Aen mttTsie, Hr« C. W, Gr. 
Terkngt darüber eimgc näb«re EcUuterung; wdhrlicli» 
wenn er nur die £leinei|t^ der richtigen und grOodlichen 
Wortforschung begriffen liüue, Wörde er sich die Frage 
■elbit beantwtotet haben» nun mu£i ich wuhl^ ich teag 
wollen oder nicht, i.hn wieder in die Schale nehmen* Olaf- 
ten fahrn).oft ein und dasselbe Wort als ceiüsch und an* 
gelsiie1i«i«ch, als ^ieVhiteh und latetnisch 9*.w. »^gleieh 
auf; ein sukiics Schwanken ist, wie jeder Ssugestcheu mufs, 
unstatthaft; «. Tikrgfl, «in ScHUd« ei:iMh..^<i«r, Ut. 
icrgum, angels. targa. Mar die See» mare tat., meie 
angei«<9 inor^eanMMrisch u* t. w.; natürlich mulste er sich 
fftr ein« 'Sprache emscheidtn, woher er das W«« entleb» 
nea wölke, a) Viele dieser Worte konüin gar nicht ver- 
glichen werden« wie ft. B. Rdduli, der Mond» die Somte^ 
mit rutilus, drasill mit dofsoslei lögdir «oit Avy^s« Ii. f. W. 
3) Von vielen W^örtern läfst sich eine weit näher liegende 
Abstammung nachweiset» wie ich gleieh aachlier in Bei- 
spielen zeigen will. 4} Endlich sind alle diese Wörter 
anr uadi dem Klange xusammengestellt« und müssen daher 
naher untersuclit werden. Er fuhrt z. B. sechs und swanzig 
finnUndische Wörter An. Dreisehn fallen foc^. weil sie , 
Ton ihm selbst sdion bu andern Spradien gerechnet sind; 
die Hälfte der ührigbleibeudea verstattet gar keine Verglai* 
chung, oder hat weit bessere Ableituikgetl ; es Meiben 
acht übrig* aber aucii hier verschwindet wenig? tA die 
Hurne, wenn men die Bunhlnd. Wörter in il«e Vj^rzchi 
verfolgt. So hoch ich «hMhet»pt die tstaaftdisdii**«cWMrtett) - 

« 

' * •. . ' 
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ihres zwar beschränkten «iber höchst grandlichcii' Wissens 
wegeu tchäci«» fto tiad ti» dodi in etymologuoheti Untere 
stithungen in der Re£;el selir unglücklich, wie ihre Glossa- 
tten Sil den Sagen« die sie herau^egeben haben « hinreichend 
beweisen; es wlre leicht, ^ne grofse Sammlung der sieht« 
bamen Fehlgii^Aauixustellen; .sum Etymologisiseji gehört 
ein eigner Taot» Ihre hat ihn, und man \irird ihn selten 
auf aurichtigem Pfade trefFeu; ohne diesen Tact encstelii^'n 
a^^albtmf ^.iiMid Iteberliche AbJeitimgen wie mi^» sie bei 
Hudbeck findet, und Hr. C. \Y. ^inim sie zur Belustigung 
des Piiblikumt aufstellt. 

HoffentUah ist es mehr als genug tiewiesen » d^fs die 
Hinu. Grimn^ weuiger als nichts von den nordischen Spra- 
ichen VeKtedien-; alles .was sie wiiseiiy haben sie aus Ihre» 
und selbst diesen wufsten sie nicht zn gebrauchen ; es lassea 
«ich keine übersduiendere £e«veise von der allergröfsten 
-oiid lidierlichstea -Unwissenheit geben^Jind dodi ha|^ ich- 
Aur einen kleinen Th^ii angefula t, und ich hätte noc^ weit 
aUfehreret rtysen kötiaea» denn £tst in j^dem Wort erkennt 
man ähnliche Veisiofse, wenn ich nicht fürciiten niufate» 
die Geduld der Xieaer* zu l^tmAdca; aad diese StOmper 
seheuen sich - nicht, Ton meiner oherlliehlicfaen Kenntnils 
der nordischen Sprachen und ihrer äitern Formen zu fe- 
dte? Sit m«g BO gering seyn all sie will» io WeiXs ich ^ daßi 
icii nie so grob«, iieiiiem Atifangor zu Terzeiheude Fehler 
gemacht habi^, als hier "die Hmfi. froder Grimm», und all 
ich ÜRien uoefc femer ze%en w«rde; das PublicHm mag 
4Mm über ihre Competenz eotscheidea» G^ensiände der 
nordischen Sprachkundc zn heurtheUea. flo yiti yotkiißg; 
jeut zur oiüifra Beleuchtung der Fraget 
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Uebev di'e Btldune cler itlibdiiehen Biclit* 
^ kuntt aus dex a;tt^el8äclisischea? 

Nachdem Hr« C W. Gnnin^ i»?ie bowimn ist» tich 
alle mögliche Mühe gegeben hat, um seine Leser, die eiwa 
«in kkhtes 8c]iw«diA«Iiea odec djUiuchca Buck übe^rsietzeii 
köunen, zu flberseugen, dafs er gar «ucli» Ton der S^nracfatii 
weifs* daacht; er\eiue .aUgenieine JBtimerkuug: sie isc sehr 
tiefoiimi§ f«ingakleite>' Gleiduulj dräii^ tich au Gldidi*. 
ülTs; lösen wir aber den Bombast in eiufaciiß Worte tß{p 
•o erfah|;«ta Wir di« Wahrheit». daia zwinheh Spra» 

chen gleiches Stammes eine AeHnlidikeit Torhandeti ii»^ 
düe desto grölaer s^u wird » je weiter wir^stiffückgehn, je 
mehr wir uns* Ihiy* ursprfiDg]|cHen^'£iiJMii:J|i&Iie>]i. £r 
häue sich die Mühe spaien kunncii , die es ihn gekostet 
haben mag» dj^ iiochirabeiidea Wor^ fOf eui«n so einfii» 
chen Satz ^uFKufiuden« den ISfiemand besfireitet. Nur findet 
^die jgans» Ansicht auf unsem Fall gar keine ^ Anwendung i 
es 4By i^ir erlaubt hteE die GrundsUie su entwi^ela» auf 
denen meine SchiCisse ruhn, und icii ioiderc jtiden Spraob- 
nnd Geschiohtkenner auf t sie su prüfen. iE» Dio Trennung 
von Völkern gleiches Stammes und gleicher Sprache' liegt 
in der Regel über aÜe Geschichte hinaus» wie bei Griechen 
uild Deutschen; bleiben nun die Völker lange getrennt und 
ohniii Berührung» so mafs sicli jede Sprache eigen thümlicli 
ausbilden und gestalten; hier wirken nicht »»der ZiMam* 
iueoliang init dem GroCsem m^ Eänen, nicht eine Aeoft^ 
rung 4fr «xsprOnglichen Idee *)» soadecn örtlich« und 



Denn eben «ro Begriffe fehlen, 

Pa stellt el» W«ct mt vechcen Zeit sioii^ ^ 
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fiitodiiitf4«be IB^vgQiigea «na &nflilm>. neue TteiliMtttt- 

^ ^en mit andern yölkein , tici gaazt Gang , tlcÄ die Bildun|; 

liäu^ der Völker läf« aich aas Äer Sprache Icauin erraihen. 

^elsaihstm und Idkuto;; dijf eivtera crefFen dalier mock auf. » . 

faUenci iu üi^^ Sjprache mit den Deutschen zusammen , die 
IttzC^ln' stilin den itordiwiie^ V^exu xOher. IJI* findet - 
- sicli uuii zwischen dei Sprache dieser beiden Ausgewander- , 
flBIV cdne ^n&£s«i:# 4f balichkeit als tin^schen den Sprad^en^ 
*i^er^y<dXer» voj^ denen sie aaswanderien und den iiingen, äm 
mafs man auf eine, besondre. Veranlass aiig, ein.JEiitlehf^ei^ 

•di^fifeif 4^« /V:fi:bm4^ nod fiesükraunileäy wodurch 
,die8es\ Ei}f}e|ittei|^.iliöglieh Wird, mflssen- durch die Ge^ 
' j^6jt^fiite^pa^i|;ey¥iV^<^^erden) pnd d^e&e zeigt ^lus^ cinut 
jiinigen Ye^^^^ ^wischen An^saducaa. uqd Isl^nderiij der 

jiu meiner Schrift mit der Genauigkeit und Bündigkeit dar- / 
^ÜM, ist, die iaBead yerlangi; .werd«i jkann« Wa findeil 

nun bei den letzten* eine Menge Von Wörtern und Won^ 

" ■ \ -• i ' .• - » - - 

'i^'meii« di^e .d«i^ andern nordischen iJialekten frepad siuc^ 
ai|n ,*dahez. uicbft aciiliersen» daXs sie iie den Angel* 
Siichsen abgeborgp haben,- oder dafs sie von diesen in die 
.Sprache ^nge(abrt^ sind? ^ Bei der .lr«^leicbatt| fragen JloU 
geude Rücksichten ein $ 1 } Beide Sprachen gehören zu '* 
einepStmntj f is^ daher natffriich» dafs die Wuraeln der 
"^ydrter oft TfT lAndet^ sej^n niftssen, aber eben die AäsMjU 

•' : -1— — — \ 

<* Wt Worten V/lfstMcM^traä^Ulh^^ ' * ' v 

' ■ Mit Wurtcn ein System t>ereiten, - , .' * 

* 

I ^ ij^ Worte läl*t sich trefiltcb glauben, 

Vl|« eijnteiB W^iiit lUru si«b i^i^ - 
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^ang'uiid ^enane BettiAiiiiiitog dettelbeh bil^cüfc ä&n DialeHt 
daket aind Wörter» die «auch am andrer Bedeutung aontt 
' Tarkoilimeii> liier al^ «ine MitiiikniM NiUnee Iiibeii, gm 

9 

meisten »um Beweise geeignet, wie Mögr, Sohn u. s. w. 

MIU bc$tuntofce'1£oMiiitnetti^uiigett "wie F^ftdriiaAif» 
Hleodmägr u. dgL dtoteii ittf eif^ Entlelnitfn. 3 ) Alle Wör- 
ter 'lür die ein Synonym durch den ganzen nordisclien 
Spradistftnim *al^ hm$diinä Isäh; vrim B*4'*ebeflf As 
Wort Skegg, das dem gazi'zen &prac|istamm gehöl^-, Tl^« 
• renA Bart nur im AngeliSjelitisöfaeii und Isländif ciien' top» 
loitittfty ▼•og» wofflir angur, eng iti allen'' lM«eceii Is^ 
bell u. s« w« 4« 'Oans notliwendig rofitsen die angeltäciui* 
idiin WOkieir Oi:^ VtfWattdttcbaCb in ^uäeaai'lgBmüiiaitgA 
Spraclizweij^eu lidben, wenn «ie nicht etwa aus andern Znn* 
gen eutUhnt aia^t was w«^ bisweilen der Fall aey» nagi ^ 
aber' diese Verwändliölia& ist meist «ebr ettt^emt» dentet 
bestimmt auf die eigne Ausbildung. 5) Koch idarer wird 
das Erborgen dnrcb den Uinsimnd» iaüt diete «^^«iWöm» 
meist nur in der Dichtkunst gebraucht Verden, nur poetiicb 
lind. OU£ien giebt (S. 236.) einige (29) Wörter, Yon ddk 
nen er behaaptet»"«!« linken nni^ia d« ing^. Poetie, db> 
gegen in der isUnd. Frose 'Vor, allein hier, wie in andern 
Fällen zeig! ucb seine Ünbekünntschaft mit dem ' Angels&cii« , 
sischen. Wer die Sprache Wiher kennt, \p?ird gleich finden, 
liefe der gröCitd TheU dieser Wörter der fröse angellört^ . 
dafii eie ihrer gaüseft Sippschaft naeh' in Spridie 4^ 
banden sind; dafs andie gar nicht vurkom^en,. wie z. £. 
Ond, Geist, das blofs dnrcti eine Gonieen^r von Hickes 
aus ond fOr ande entstsmden ist, dif» wir -nicht ein» * 
mahl wissen, was blo£| poetisi^ im Angelsächsischen ist« 
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4* di« fipmhe nidit mtht iebt^ und iich mehr poeHicbt 

als proMiselie Wm^« lerhalten habwit tttnd dann ehdlieli'ltl 
es ia ^nz natürlich da£i ein Wert« das urspiOnglicb auch 
im liländiaclMte nur poetis€]i *war» in «inet* Mauden» di« 
fortlebt und sich ausbildet, zu einem gewöhnlicl^en wird« 
JEa versteht lieh, dafs sich im Islindischen and Atfgeisächii» 
•ehett Wtnte finden , die Wohl im <|>etttsehtn, aber nicht , 
in den -übrigen nordischen Dialekten vorkommen; aber in 
ieai Regel jKTst sielt aiinehmen^ dafs diese Wörter endehae 
sind. Hr. C. W» Grimm, um seine SpraciiLunde aufs neue 
Sit bewihren» Ittbrr einige Proben aue OlaCieA an: Nefi^ 
wkd Urft , Nefe tMä Nit&te lind eadelfait^- Retin A. 8.» Rin 
Isländisch» ist Schwedisch Ränna^ canalis; hiebei mache 
Rri; Gr; wieilbr eme gair trelHiche" AnineAaiig: 'ieti bemerke 
miter ^dern, det An/dmck Rheine^ ftfr Gold deute auf 
den deitttehen Uxifmin^ der 6age, worin er T^orkommts 
dagegen wendet et -ein'. Ich hömite sehen, da&'Rheiii ftafji 
überhaupt heifse: aber führen denn alle Flüsse Gold, giebt 
eii'WizUich im Noiden goldAliireiide dcvQine»''odto hatten 
die nordischen Völker die Vorstellung hbch von Indien 
tOder TOm Pactolus her nM^efarach ^l irt P pd Überdies sind 
Rems der Ptals» Radh» m^d* Rin der' Wein im Isllddiktieit 
radical T erschieden, jenes kommt von ck renn, ichiiiefse' 
Me des Z^twvm. bei -den lelftAdem heifst, Rin abet isi 
dem Deutschen Rhein, Rin (in der iliedem fifündavt) ohne 
Racksacht auf di« Wavsel nachgebildet^ das (yitirssaritmi 
snr Saemandiriis^en Rddt Verfidlt» freOldi gade ttiknd^« 
gervi^eise, sogai auf eine neue Wurzel, hrina od4r ttma, 
wiedemOa«»» Vagr Ittliidisch, Vig A. S.» ist dae Schwee, 
dische Vag, Heimat« Homora, hat im Sohwedischea die 
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Wurzel Hern /Haus): Litr, Uiue, Schwedisch Anlcte, 

morti vkiiius. Es ist auch nöglick, ^slt tl«h im ItliiT« 
cUflckfB unji i^ideutsciicii Wojrte £iideo« die das Angeld i 
fftchtupL«» «ifohtdi« übiige noc^die. Spraclie judü^juit; 

^ Hr. J. Gr. (L. L«. Z.) führt fftnf Wörter der Art an, wovoi| 
aber svret niclit pastty w«wl Muudbdl^' flAuicke^ «ondu 
bedenten soll, so findet ttcH Mntcl> Masclan seil« antifcula 
conciia.-t im Angelsäc^si g cliea » und lux g^pi ^jy- 
gan Incraxiv gynm, laccaii C&ogHich fo fiiiiOb Icli lillgt 
dies« Bemerkungen blafs bei, um die greise Spracligelehf* 
9mkm der , HtvMB ^Odcr .in ihrem «w^<a liehe «a «ei*' 
gen , donn die Thataeelie will ich .gar mht 4^ugnen , die 
w.eiler für ooch.. wider .meine Ansicht das Allergeringste 
encicheidec^ Zu«i^- 3cihlala iah lie dinr«h .eia C e ia p id 

* versinnlichen , ich mufs aber im Voraus gegen alle Conse- 
igi^eipniacbexci frotestireiiy umd bitten« aidiuf weiter ^das^ 
eist liemlfii;^ eU was muniitelbax darauf folgt. Di^ 
Deutschen in Nordamerika haben eine Menge von- Wör» 
tem T^tt den,£iigUiidem nnitiittelber po^^oiyiiticBj es ia 
daraus ein eigner Dialekt entstanden. Wir wollen nun den 
FaUL^ecten» es ei(ze«ge sich in dj^inseiben eine Xiiwratari 

■ 

eollte jemand liagnen wollen er liabe sich geAde lo ttnd 

«icht anders, sondern von selbst, .aus eignem Ikera 
Cne^ dem JUeblingsaiiidiuck dea Herrn Gr«> entwickele 
ihm w^re ^üclits unmittelbar angeeignet? Würde ein kunf> 
tiger C W. Grimm, wenn man afi den Worten t Mein - 
StaljtiQu ist Ober diieFeh|ila geticheiifit ^nd hat dem Naeh» 
bar sein Whiet abscheulich gedäe^tael^f ^bemerkte» 

' 6chöpl Aeisea durch einlc* Neidaiheriksn* Staaten, L nj. 
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Wliittt 9^ ft' 8«y das Bngluclie WBeac scr«ttcn.iiiiclbeliaQp. 

ten könuen« das Wort habe sieb aus dem Kerne des Sprach« 
«xseugty und Ütadibe in i^len andern Bialettan rwe, Wei« 

xen Hochdeutsch y Weiten Piattdeuisch , J^w.eiQ ^chw^discb 

. Zum Bewme meiner' entwickelten Ansicht liefbite ich 
•hl kl^es Wörterveizeichnifsy blofs einige ^eispi^le, 
nicht die wichtigst^^^ nicht die Repiäiemanten» wie Hr. 
C. VY. Gr. hehouptet^ ex geht sie sämmtlieh durch 
begleitet,«)«? mit den abentheuerlichsten Jdemeiknngeiipj, 
^orin er wider Sl^en* Willen selbst über seine Sprach <i;e* 
lehrsasnkeit den- Stab bricht; das VexaeichnU^ ist von mir 
4u%estellt* bloß nadi erster. Eiinncamngn- ich achhig nicht 
«inmahl den Ihre nach ; die Sache ist an sich so entschie- 
'detty dafa jeder , der sie iinleraudit« unzählige ander» Beii« 
ipiele finden wir*s nnd auf «ioe solclie Prüfung recluietc 
ich. Ich gebe es zu., da(s einige Wörter im Schwedischen 
vorkommen; ich konnte nun auch hier auf eÄie nähere^ 
Untersuchung drlugen» weil einiuahl grade im ji^ue^ 
9ehwedi«che4 manclies ahe Woj;t aeit der Zeitt da man 
Utk fftr die ishiitdischen Sagen so sehr interessirte » unmit. 
^Ibar aus dem isländischen entlehnt ist; iStjemhielm -de« 
^ste nettflj^e s^wedische' Dichter , fugt seinen Mpiaae avetht« 
^antes eine Laste der Wovter bei, die er aufgeuommeu hat;. 
Weil sie iweiieiis Ujur ip, Zusamn^ensetuuieieis» in den Ce- 
tetzen, und" namentlich in Westgöthalag voii^ummeuj i^nd 
grade auf die Gesetae ist Ckemder £in£p(» sehr- grob ^e^viFe^ 
sen) Wie es Ton den Dttnischen noch neulich Schlegel in 
4ei| vortrc^iichea Anmerkungen ;su Kofoed Anker diinischer 
^esetsMtt<ttie gel^hr^ nnd^ grIindHch bewiesen hat; der 
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hM§ poiBtitcJis wie blots» .blika, erja, finega« Uöequit 
▼eiria« deswegen , nahm icii si« auf» und sie aoUen uiclus 
weit«r beweiaen» als dafa di« aiigeb3iohiiacli# Sptaclie der 
reichste Quell für die potdsche Sprache der Isländer 
war; in diaaer Hinaicfatj ai|id aici au» doppelten Gründen 
liöchat wiehpg» weil aie fSch idi beadjnnuer Bedeutung 
und in h^sumnuer Form (Schi;eibung) an das Au^tisAciisu 
«ehe adiltefieni^ aie acbeinen alfo uraprang^ck im laiin*, 
discheii verlorej\ gegangen , und für die Dichtkunst wieder 
entlehnt an a^rtt|indeaaen ich will etwa sehn der anljg^ 
ttellten Wörter ala niehrbeweiaend^ sarfleknehmcn » hier 
aber noch ein neues Verzeichuifs mittheilcii ; und icli lialie 
die Herren Brüder beim Wort» fie mir in den übrigien 
nordischen Dialekten bestimmt nachzuweisen; ich liabe 
^ieamahl den Ihre aelbat au^eschhigen» ea aind hanptsäeh» 
lieb aolche Wörter, die nach den aufgestellten Grund« 
aätzen »um Beweise besonder^ |;eeig4iek sind; die. mit ei« 
aem * beseiehneten aind' naeh Olaiaen poeciacb » die^ cnr^ 

«iVgediuciLeu iiabe ich nur ia Gediciuca geieseu^ ich mafse 
mir aber keine solche Kenntuifa der Sprache 4»» um 911 
bettinmienA SmU «ie blefs poetisch ain4» ^ " 



' Isländisch« 
^Acdra» Furcht. 



«Biodr. 
BUckiet. 

EM hrtj/ti» 



Adraedaii , furduen. . - • ' . 
Bea^f JUng^ Bogen» AltiL '. 
Bergian, koaten» Ubare. /k^- An 
Beode» Tiacb« Qc^ 
Slaecean« Terlimtem* 
Biaetan, Tarjuidern. verkahien* 
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«fiör» Held, 

•F«m. ' 
•Fi«, 

•Kr«.. • . 
•Tlotiuur« 

♦Fold. 

Grenia, 

*9itiiii* 

•Harr, 
•Hrocr. 

*HoUd[, ein augeielie« 

^ aer Mann» 
•Klefwr. 
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9i7Be» Feuer, . 
BmI» Vcrdar^n/ 

])9]g>;Wiiiiiie. 

Fadan^ ladiaxjLjt. ordnen » liereik 
Feiinr, StUz (Fan), 
Fetcl, Gehäng, 
Fion» Junten« 

Flaeme» Flu^ibt. 
Flotama» BecleiiMb. 
FUmi, WuTfspiers» (Olal 

vom Cambiifciien Blaen^ cufpit)« 
Flygity Fiii€]i,t. 
Fold, die Ebne, -der Boden. 
aar».3pie(i|» Geir A,I>,. (OlaümiMlU 

« 

et neben- dem GneclnscliefiXv^««)^ 
Gjripe, krttinme Hand* 
GreaMan.y reizen» erbiueni* 
Grex^iian, brdliea, liugere. 
Otiiii«».Maiiii»' 
Gmh, ICrieg, . 
Harjtgraut, 

Röder, mmmel» Aetlier» . ^ 

Hrocy K.iahey Dolüe (Plud. Caar^cA). 
Hlayndy Harn« ' 
üealdeudi bewachend. 

deof 9 Kammer* 
CneaiXy Schiff* ' - 



T 
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tOrratt. ^ 
Meguif pL 
♦Sith. 

•Styr, Krieg, 

Streit. 



*-6ya8, angenehm^ 
»Thiodaii« 



I ^ 

Lngu, Wasser. 
HlcoiiMfgy verwandeln;- 

Maegeu» Kraft» ^tärke,^ 
]Mbn, Halabaiid. 

Süithey Mensch y Stecbjichei;.^ 

fte§:n, Köllig. 

I 

SiUif Keife, .^aJir% , 
^cyring, fievregimg, Exfchaitenmg, 
9carVy Seare, Verstellung, VeiTäthe- 
veL Olflfften l«tet et vom Finnin 
' itnnna her , dai idelic praeHum, 
; sondern Mord bedeotet« 
Symbeli Gelage GaitiB«!^. (Symboke 9^ 
Svaes, süfs. * 
Theodui. Herr. 
Tiiraeo» Stitke» 
Tild, RuUe 
Trad» GtueUer« 

Uii.düra^ ekle 'Tagnzeit; ^die, dfi^e 

AtogeinstQlid^ ' 
Vein ( Vom ) , Vcrbrcckcn. 
Ykkar, Waliwager (fiattd. Wicker). 



y meie.MeufiiBs i^£it «. b; aii| SoIarUpti, 38«, wd i^of 
ij^elirere «ndre Stellen. • 

♦») Die Götter heifsen daher Siwnbl.Samir. ' . ' 
Ac(iidr, 167. / . . 
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Es kaun seyn, dafs auch TOn- diesen Worten eins 
cIm andre «k nnpMienA we§;f»Ucll^ muff • «b«c bei 
weitem die Mtli^ruiil wird,- wie dkr der fkülieni Liste» 

• naeh 4en entwickelten Giwadsätaesi •«*£• strengste ( nicla ^ 
I U C. W. GrinuiT) ^jirOft, Sifidk kalten s to leickr et 
niir wai'y oLne aUe Mülie diesiSS.^Yerzei^liiürä aufzustellen^ 
cl»«n'80 leiekt wMea iBfr ifyn» e^ om das Vier£s€lie xia 
Vergröfsern und noch riel mehr, wenn auch Wörter auf 
üilren angelsUx^liaiiohen Urtpirun^znrödtgeftthitj werden sol- 
len, die dem Islftndiseiun eigentkftmlich- sind> fl^rigena 
aber isolirt stchn und in den scandmaTiacheu Spraclien 
Inane Wurxel haben« Dieieir ant «ler Sprache geführt« 

'Bew'eis Würde atieh ohne historische Grfinile die gröfst^ 
Anfimerksamleit verdieneio^s er wird entscheidend , wepa 
wi« i» unseiwr F«Il^ ^ihm die G^ohichte auf jede Weis* 
»u Hülfe k^mmt. ' 

Abe^ aiieh die ttclmiiohe BeaehatfenhMC def iskndt. 
fchen' Gedichte finhn anf An^cStachseTT als GrQnder und 
JÜldoer der, iskudis^hen Dichtkjinst ; es mag nik erlaobl 
feyn» was die Kemu Brftder d^i gegen eingewandt haben» 
hier nebeneinander zu stellen und geraeiuschäulicli abzul^>« 

'tigen« olue Aaeksieht auf/ die ftubiikea» wommei» das* 

. Einzelne gehören mag. Sie behaupten die Alliteration linde 
gieh auch bei aUderu germanischen ^jkmnieoi dies k^ut^ 
möglich seyn^ ohne mein^ FoJgerang umsustofeen } sebali^ 
sie nju^' n^ht in ^orwego^, Schweden oder Dänemark 
i^aehgeyrieien weiden kann» a^bft hier «lagen ncli ein«« ' 
seine Beispiele hndeu, die aber nur ak Naclialimu,ng gekeu 
können», man wird kein einzigea allitetiiren^a Gedicht aul», 
^fise^t dal dc«i Volk bei ummt gewefon wJlra» In Bng*. 



f • 

knd wtsd ^ iUltufatlon AomIi di« NonniiiBefr Ttrdifiigt» 

die den Reim mitbrichteti; Tor cliet«ic Peciodo iä( er völlii;. 
lyibefcaoütt dii Zei$ des . U^ltffrgtQgi daawt Jalvhaii« 
^ darte , es zeigt tich gewis«ermafteii ein Kampf der bei« 
4mi Foiümb;* ab^v «e|^ d«r eineii. ;&Kt «rltik* sioii di« 
•ltd Weit» nicht gti» sobmchy tondent IHh f;i»C|eB glxik 
senden Beisj^iejlen ; im IdUndisci^en wird der Reim fdir 
«iiie ^tiiide , rw d«ii P^ticlMa «ndcbnt« Yfffif« gebal« ' 

Len ( Oldiaen , 71.) l^ai^ aliesLoti deutschen Gedichu^ 
in dfoen di^ iiefcen BrAder die i4Ut«moon (ein aiiiGMr^ 
ordentliicliet V«icdton«tl) bentrktA Ton Angel Mciwcn ]i«r« 
rühren^ wird kein G^^ßcMchtforsd^er bezweilein^^^ dei^. den 
l^faeo SinJiiija. dw AngeltaeliMn auf dÜL-Gitllar dar Daoi« 

sehen zu würdigen weifs; sciioa iLccard beLauptcte es; 
alle dieaa Piroben fallen in die 2SaitLt da die angelaicbsii 
fchen filliisionaii am diäügsten » die Xldater am salilreiclw 
ftea mit angalsj^ciü^UcJi^ Noiuieii und M<>nchen bevölkert 
waren; daa Fragment tou lüldalnrand nnd Hadnbfind |at 
mit aiigelsäcbsisebeii Buchstaben (selbst 4pni th) geschrie» , 
bettt übapcall erinnert die Sprache an dm an§alt«ehtiadieii 
Dialekt ; und da nun Tollenda die den Angelsachsen eigen- . 
thttmU^ie Tecbiuk iunxukommt» was ist aatOxlichar aia 
diet« Gedichte den firOhstcn BeligimMlehraro susuicfareihcn, 
um so mebr, da sie in solchen lUttttern gefunden «ind» in« 
denen die angelaikchaifche Jüldnng eigentlich einheiinitch 
war; sich durchaus keine Spur von «Uiterirenden Ge- 
dichten x^igt^ ala dar dichteiiaehe Geist der Deutschen ^ 
seine Flügel freier und aalhttatftndiger an. rege^ begann *)t 



•) Vahr hterüber in einer AUuMAInnf fibar den SinBule 
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Uappi^Mt itx SiU», wodmah äi» I«liiid«r neb aiu- 
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aeidumy waä dia uat Manier geworden iu, findet tieh 
nur bei den Angelsachsen; Ilr. J. Gr. behauptet» die den 
jlngeUicbsifchen entepfe^endeA^BUdef Luiden licl» iiaeh« 
im Fomyrdala^, sondern nur im Dryttmälc. SaCl jene 
Tropen «n4 M^uphorft in 'den |L<inttUohcii qidit Tolka« 
mkfsigen Formen häufiger sind, Verstellt Ton lelbtt) 
eie sind aber» wie jeden der Au|^enschein lehrt» imFomyr« 
djüeg einen iQ Iiitifig^ilf in den lageliichiitcfcein »i«a les« 
nur etvfa die Schlj^cht bei Brunenberg und Hakon Adel« 
ituis .Todesgetang, 'um aicli bu .Übenongen. Ob imdre ' 
^firfleiien so kdnediclie Formen sAi die isUndieclie heben» 
lalä ick daiuic gestellt seyn: aber gewiss ist« dale jie nie 
Tofn der VoVLipoeeie «ngenammen werden} eU eine Spie^ 
lerei iindet man dergleichen überall s schon die spätem . 
Gsiecb.en hatten^ Gediehe in der Fom Ton Altilreii und ' 
Fokelen f die man «uek Ton den I>eut8chen nacbgeebmt • 
Bildet« Johann TOn X^asako liat SQgeaam^tes melos re« 
trogradnm roii sieben und swaniig. Disdchen 'veiifortigty 
wo jede Zeile, man mag ^le Ton vorn oder von rück- p 
Wirt« ispeu» dieselben Wotm entli(Ut x aiier l^anateleieu 
der Art zeigen immer Ton Verbildung und einem gesun- 
kenen GeschmacH- FOr den Sats» da£i die Angelsachsen ; 
aieh die Technik ihrer Dioktkunat tiach dem Muster der 
Welschen bildeten ^ wird mein Wahrscheinlich hot- 

* ■ • 

teflicH ^n 90 viel und TieUawJi« aotth.etwaa lueltt alt. 

Angelsaehten auf- die dütur 4er Oeutsdien» dto nidutent 
, in Hm. Fr. Schlegels deutschem WuieutA erscheinen wird. 

*} Alltel Eucydopedia L. Sk6$%' a> \ 
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H«fni J« GrV ViiwiliYseheijiIieh' gelMn; In äet An*, 

weuduii£ iniiUte bei so t^uiz vcistkiedenen Sprachen na- 

#1110 desto ^gt^ 

i isere, da die neue ^welsclie Diclitkiiii&t bich sekr frei aus- 
1 gebückt Jiat. So viel mr Vertheidigutig einer ^asicfcr« 
I ^kh dnroh dtie versuchte Bestreitung nur rtö6h stftrkeT 
bewährt h»t, die begründet genug ist» um auch die Prü« 
fnsfg Ton gelelmen nnd imiemcbteten' Gegnern xu eiitnu 
' gen; denn gern gesteh ich« dafs es keine Kuns£ war deir 
leeren 9' ws» der Lnfit gegriffenen Wideriprach der Herren 
firftiter Gr. die- weder von den Spraehen nbcb den Saeben 
• «ewAS Tjexstcheu > abzuweisen. Wir hommen :^urü.ck 
den £nniein Beweieen ihrer Unwistenbeit. 

a. Hr, C. W • Gr. iHugnet , dafs im Snorri die unsinnig- 
. ,ei«B Hexen-. nnd^ZaubeigesehüBlicen vorlolnmen'; er nanft 
ibtt nie gelesen habe». leb erinnere nur gleidi in de» ersten 
Sagen a,u die Traunigeschicjiten der Königin üagnhil^ Und 
' Halfdan des Schwiraen im ScbwemstaU » die Geschichte Ton' 
Harald Scliuiihaar^mnd dem Riesen Suasi, König Ericii» 
|- Hochseiti Toit deiii Zavbeter , den König HtfaJd Gor^sson 
In der Gbstalt eines Widiifisehes nach Island schidct n. s» W« 
Ich «ckeanA Snoxxis. Werth y überschätze ihn aber nicht r 
ich will ihm auch das FMcKcat Toctrefflieh «ngestebn» e» 
ist mir nie eingefallen, ihn ^meiu uud rcdi zu nennen t 
denn iob weifs sisbr wohiw dafii min» frisder Zeit gehöre 
nicht dem einzelnen anrechnen nrafii i nicht dem ononi 
steil jfih den Uunihsid» den Gottfried von i^Ionmouth an 
dja Mte^ iondemv die alte nordisch». Geschichte vor denl 
Zeiten Harald Scbuiiliaars der von ihnen ersoimeiien alt* ' 
iceasöfiachen und tk»o^d»d»«ML die ItlindisohflA 
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fitges pennt Hr« JT. Gr* die KixchengesebicJiie des Finnite 
Johannäu« mager, und mt^ wir -ovdAilltch ^eft Toi^ 
wuzfr daf* ich diesen ^ofsen und ausgezeichneten Gelehr- . 

vortreffiieli nennet ^^el^tivMpfi'diureh eeute. Kurehinge^ 
seichte > aucii duicli alliiere klarseiflche. Arbeiten l^t er ein 
Anxeq|u auf .dies Beiwon« undiivipl^ üiiyei^schiiaatlie i t» 
das gründlichste', reicliheltigice^ > gediegenste Boek, ^ 
die isländische h^Qri^^cihe. Literatur besitzt, mager aii 
nennen: vevnmthlich «ind «s S&t Jim, Qu elle. Geschichte»' 
hOcher, tiie keine Hexengdchi eilten , keine Historien von 
TerwUns^tj^ Sirincef sinnen * , ^* enthalten. 64x0 ^ iietj 
tig ich,' seine Gedichte 'seihet rerftrdigi: Hs. Gfv^'VmwfSät 
mifh , einige J^cobe^ dejc Oiiigi^aief die man dagegen^ 
ansqCidhjsen pflegt; ehev %hieft . di^e beweisfii meinn B/ek 
hauptung auis Augenscheinlichste; man y^'gleidie 
da» Lied» des die Edda . ( 3- iS&. ll^eip^r Ueh«rsetsong) dteäk 
Niord und'.det 8kade beilegt, -mit ^eniem ' Gedicht.^ dai 
$»axo I4. I. >7« dem König lLid;j^g und der Ragnhild 
Mudireibt; es ^eiit hie;r in einem dutehailt aadem . 
sammeuiiangcii ich begreife • nicht , wie man ein klareres <• 
^^ogniTs Ton<^er,gaitz freien 4)iQimipg ^«^angen kan^t 
allerdings ist in dev Idee eine Aabnliehkoit, aber die Ans^ 
fahrung ist so yexschieden> daiC«. mau sehx eine um 
abhängige Entstehung anne)unen ^kaap» mid w<lt .man ei 
nicht, warum kann lüelu .eben so gut das Lateinische da> 
Original seyn, wie in s^t«er Zeit offenbar aehr vielei 
aus Saxo zu dättisehen Yolksgedieluen Terazbeitet forden 
ist» Nur die käiinneKÜ<(hste Verschrobenheit erkennt in der 
torgeblic|i«n nordischen Geschichte ,»Theomytih|eii, eine 
ur s^r angliche I in dem Leben und der W^kiheiL ^bsgrUn- 
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dcM' Di«lijKiiiig» ti|ie tolohe Tnditioii> in d&t «Mh:ül# 
Lftiiawtuid wilfdige Biinnfrang der Gesetndtt« fbrtgepAann 
iut» ein «die» Heldenthtun ^ eine aas inaen gekoinmeuo 
Bntfeiltang!*'' Bfli|( ^ tokhem WbngeUin. 

gtl i^öuen; wer weifs ob nicht dereinst dear sdialste Kit- 

I 

ttnromaa mi 4M*<lbail Ehre gekaut ^ Jedei Denkiiwlil 

der Vergäll geiiheit sey uns willkommen und heilige aber 
Jiein einzigei ley ua$ gültig oline die scnsogste Prüfung; 
wit- wollen jeden' Tol&e die Gereftliügkeit, wiednrfiüireft 
las&en, die ihm gebährt^ keines mit erlogenen Vorzügen 
icbfattoken s ee gMl eber k^e indni hiscoiieelM» Gevecfatig«^ 
keit eis Wilirheit; imt durcItW^Afbelt Wli^ dl» Geediiebte 
die Erleuchterin dis menschlichen Gsschlechtt» die die 6e- 
müthee erhebt, die die ewi^eir'Qiiellea aller ineiisiehUelicn 

Woliirahi t in der Tugend der Einzelnen und der Selbatstin- 

digjwife der Vdtt«r seigt» die taeh ein geanoldiea GetcUeclti; 
die auch ani an die grdtsten' Hdden aller lEungen und 
Zeiten kaüpftt ei ist da^er Pflicht das Gebiet de« erhaben« 
sMn Wlitentelitft rein in eilialten Ton den ftehalen Ausge- 
burten der Fhant^ie^ au Verhüten» daXs nicht die gröfsten 
nnd herrliohtten TliMelif .die wfit£gsteil mid edelsten Be« 
jcrebungea gegrn ein leeres und Terzerrces Spiel der Ein* 
Ulduiigslunft in Nechc und Schatten sinken. 
' 3. Oer ntdit etMulil enttttcUageii» dä& das Alter deis 
Edden weit, höher steigt als die Zeit dieses S. 102. Yermu* 
Hieben (nadigewifesenen) Verkehrs nit Dentoeliland' filtlr» 
so zeigen diese isländischen Lieder im Kleinen wunder- 
bare Aehnliehkeit mit eihaelnen urdetotsehen Zflgen» die. 
SU {ener SSeit ini> Ilten und I3ten Jabrliandert in Deats<^*' 
« land selbst untergegangen waren/* Was Weifs Hr. J.Gr, 
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Von dem Älter cicr Edden: er glaubt an den Glauben einu 
g«r nordufslm AltntliaiiisfoxscIiAr^ er beW«ite do^ daCt 
ihre Entstehung über das i2tc und 1316 Jdhibuudert hin* 
ansreichti itbe^ *die tedentsciieii ZOge, di« et entileckc 
Itftt? Sie lirter^ifeA Meli üngemelii'uiMl ich bin iMit lange 
lechc bemuht , mii: dergleichen zu siiaamebi: au^ schlägt 
. . teilte fVende der Gedanke ^ideder, d^fii die HinM»i Brfider 
zugleich die Kunst verstehn, Brot aus Wind zu bak- 
ken' und ich füirchce, Udi fOrditfe» eie inben finde 
"Wieder Wli^ntide MH Winde genonlnen. ' \ 1 

4. yyWeil es Beda erzählt, dem wir glauben^ aber 
Iben io gut1{(U)ftiben wir AnjUflu«* (L. L. 2.)- Fieiliftk 
hat es Hr. J. Gr, im Glauben weit gebiacLt, vernünftige 
I«tote aber suehen sich die Gründe ibt^ Glaubens klar Ml 
teaehen, sie glauben daber 'dem Beda ', wemt er 
gen erzählt, die sich kurz Ter ihm (wie Caedmona Ge« , ' 
sdtidike) *odei du seinet Zeit zugetta^ bebeii:. aber niebt 
dem Gottiiied von Monmouth, dem S^o, dem Snorri ^ 
oder dem Jobabu Magnus in Dingen 9 die 5eo» i«oo bdeiT 
gar itooo Jabre Vor ihnen geseheben seyh sotten, - 
„In beiden Inseln, in England- und in Island > hat 
•in ^tekliebercs G^sehtck llber die Handscbtifkeil geWildit 
aiä in Norwegen, Schweden, Dänemark, Deutschland.^ 
Die ilte ewige AusAnebt» die 4Ü>eT gnmdfiUsjßh ist: sehdi 
Johann Magnus meinte > die «ften Gothen bstten die bisto«> 
• rischen Schriften mit fortgeschleppt; nur des wagen haben 
•sieb in Norweg^ Schweden und Dtoimnark kethe Hand« 
Schriften erhalten | weil es keine j^ab; die islindischen , 

— ' I " ■ * I ■■ I. ■ ■ « II . — y ■ 

*) S, die JMiuen, vxertet Qiurtal i^is, S. igo. 
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Hanaschn&es siad nidit älter .«Is 4se dei^tictuait ^^^eitt« 
•^usige, ißlälijii«<eU* HaHd&chuft . kommt ilmßn ^aa Alter 
olcicli: die l>cault beweiit di* Jeidi.tcrc ErhaUung 
nicliu; dlis innere Norwegen, das, nördlich« uwä "V^Cfdi- 
clw Sdb^ed«« iÄ v«IW, tQ. wad vou .^fMnidcn H«* 

mischunfen wit rein« §i»bUebeA, als Island, mid 
m j«dB §ßur.dcr Traditioi^ jcdies^Reiiknialil, jpde pocti- 
•l^be Etinnerttiig .qmgekpiMeii, E* , ▼on/ftiir zü 

lAugnea, da(» wclit Handschriften aui dam.JWßttelaltei!» 
loven «egittgöÄ If^y«; «olhan^ abet i^r« Zahl ift( ufibeuächu 
ixcU gegen die der arbak^en; und fli jl^a ungelieaersti 
^AnM aK^ ^ j dif..jc ia ein ipen schliche« G^^iia j^ekommeu 
Sü» .d<(» ilUeft WA» iidi «utdis alte pe^dbi^b^eiüiyl Di©btn 
. Xttnst bezog, in Sdiw^deu, Danemai*, Nqj;wegcrn) ^ß^^^ 
Hafl gar ▼eccal^ iey» iollte«,. . . . , . , , 

. ^ fr Wer . etattimt > nicht» dafs Hr. R. hier den 
idwttyQ^me ^ümsUndc aug;iebt> was er dem ISIoraeii ab. 
«tieitetr ntmUch feite Poetie iind Iwsae kainttchadal»|che.V 
Qiyie UM« bei der öcliiefbeit der ganzen Wendpng vaXm* 
halteä Ci» »öM»» Schiefheil ist. J. .Gr,.;ein gi;pf«er 
Epistel 0 ist zu bemerken, dafs die Skatadinavier und WeU 
yOieo »iiüüid«: nie gegenübp: gestallt werden kOanen: - 
' ditfse wateü achoii 4i|rdi;die Röiiier lind das ChiiittentUiM4 
^Uivixt^ sie gfißhen den Fioviii^iaie*!, nur dafs sie ihre 
eigne ^lAche ungemi^oht erhielten: .glttchaeitige QncUeA 
benachricluigeu uns von ihrer ausgebildeten, ftttf Institute 
gp^Ondeten, mit der ganzpn Vei:£a«»ii«g verschlungcnett 
Dichtkunst, die die engUsAen Eiv>berer, jiahipentlich 
jSduärd I, aufs Jielogste verfolgten; sie erhielt sich küm- 
iaerlich uÄd v«rtLoh$ets Köuigia- Elizabeth suchte die alten 

Sinrich^ 
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Einrichtungen aus den Trümmern eiiiigermatsexi Herzu« 

> 

iieliea« bmotidcrs uin dem Unwesen '«in £jide sa .htadben^ 
(9at die Vflgabuiiden iri^en , die sieh^ Mymt^tlSf Aithmort . 
und BaxdetL nannten* ( S. iiii'e Verordnung s^sten Occ» 
1568» bei P«iiiuuic Toov in Wales, Lond 1776» 4380* 

7. Auch Aber des was die Herren Brüder über die nor« 
Bische Mythologie sag«;n^ will idi^mich hier im Zussnl- 
'tnenheng fttifsern. Bei allen Völkern , sag:t Hr. G. W. Glr. 
(H. J. B. 9780» seJlbst .deu ausgebUdeUten, durfte und 
.konnte 'Wiir eine besondere Classe* die heiligen GeseCM tinil 
die Geheimkkren der Religion lehren, nie der gemeine 
^^au^m,'^ Die ganee Bemerkung gehön nicht hieher ui^d ist 
falsch: es findet sieh-)iielit die lei»este Spur, dafs es bei .den 
nordisdieu VöÜf^rn Gehcimieluren gab : und grade auflsland» 
WO' sich diese vorgebliclie Religion erhälteii haben soll, gab 
es keine besondre Priesiercias.se ; die Scammhäupter waten 
sogieieh Vorsteher des Gottesdienstes t dahingegen, wo roaii 
vielleicht eine Priesterciasse § )^ne Hl^arehie annehmen - 
i}arf> in Schweden und Dänemark hat sich darchaus keine 
5p ur von. diesen Gesetzen und Geheimlehren erhalten» and'' 
hier sollte man es doch am ersten erwarten. Die Aehn- 
Üchkeit der nordischen Mythen mit denen der ältesten pnd 
entferntesten' Völker, ist eine Supposiiion, die bei jeder 
grändiiehen Cfntersuchang verschwindotv l^lchts aber ist 
iinkritiseher und unglficklichert als sich auf die rümisehe 
Mythologie zu berufen, die wir aus ganz andern Quellen 
<die sKmmtlich su einer Zeit entstanden, als sie lebendig* 
Wai") kennen; und nun vollends die Indier: luer pflaniii« 
ein scharfibgesonderter Priesterstamm die Xiehren fon^ 
dem. wenigsünff schon seit langer Zeit, eine Schrift, in 
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Gtbdta täui, «ia« Leine» 41« •aal 4it *«a|alieuelreteii» 

herrlichsten Moiicimencc geknüpft war, bei denen endÜck 
jmt etxmge Keeienordnang dem Eindriagett imd Sinmi. 
eeli6i| ellesFreiiidvn unAbersteiglieheSelnnuA^ fetzte, seUm 
nachdem .die poliueche SelbstsUndiglieic zerstöhrt WKft und 
WM viel itc trobk allto dieieti Uol&niitMln wA der iadlecheB 
Mythologie und Geschichte Räthsel« wer hat daran giK^cht» 
dee 6*08^ Inittseh su belettohm ; und di« WideirepxttclM 
denen man fiberall begegnet, nur einig ermafsen su lösen? 
Ueber die Mezikener die Hr. J. Gr. ebenfalls heibeisiebt» 
will ich nicht spYech«n» w«Ü ich iftte Geschieht« tu w«» 
nig kenne » aber unmöglich iäfst sich ein Volk , das eine 
höchst ineihwücdtj;^ und «rngthilde^ Chfonqlogia beetfii 
dss alle Kfinste der Verfeinerung und der Geselligkeit trieb 
und in psüchtigen Städteu wohnte» den armen» einfachen 
SlumdiniaTieitii entgegenstellen. *9»Vimi dem wt» man eich 
unter afrikanischen Fetisclimus denkt, darf bei einem ed> 
Um Buaätn,' wie der fermanische» ni« ifnagegingeu wer« 
d#n.^ Wie mittoeheidet sich afrikanischer 'Fetischmas von 
dem der Kamtschadalen und , Gr<>nlauder ? soll der Ana- 
druck eine Religionsfoim beseiclififettt ap ^Ätii unr 
diejenige Art darunter versteiin, wo sich der Einselne 
einen Gegei£itand wiüiltf der aein Gott ist» '^edu'cr gö»* 
liehe Ehre erzeigt r und dessen Wirksamkeit mit der Ver« 
ehrung aufhdrt. Es führt in der Geschichte und» Völker- 
künde ih den hetlloietten Verwirrungen , weiiin' man in 
fictischen Bingen aus einem relatiren i^e^iffy wie z. B. 
dem eines edlen Volks» auch nur das Allcrmindeste schüeiat. 
K(^n der eigentlichen Religion soll das Volk einen be* 
•ondem Ahei^uben gepftegi haben» deu seihst das Chxi' 



* 



«lieser liamliche Aberglaube war die eigeutlicli« Retigto% 
er konnte» wenn er nicht nu dem ö£EetitUcbta Glaubte 
smammenfiel) keine Ileltung baben. Dab sieb in den Ge* ; 
schichten der Edda einiges auf dem VollLsglauben grüniieiv 
läfiit aieh nidit Jüngnent ich aelbat habe manche »Beiige 
gesammelt, wo es sich noch in Aeufseruiigen und Meii 
nlu^en des Volke aHtdradus nur ein Bets|ttöi will ich 
lieibringen» das» soyi'el ich weifa, noch iiicht tiemerkt i«8 . , 
diei nordischen . Völker ^aubtcfi^ dal« die Sofeuie iiud der 
Mond von xwei Wölfeh Terfolgt Wflrden» iiod Von diesem 
Glauben hadei sich eine Spur in dem Wort Soli^lf» 8ol» 
varg» Sonnenwolf, womit in Westgpthland )^e «Neben* . 
sonne» benannt weiden; abler diese VoxsteJlucg ist wieder 
eine der rohsten^ sintiiichsteu, wie man sie bei CrönllUi* 
dem nnd Xsraiben findet. Allein die Inytbischett Eriftblun« ^ 
|eu der Isländer beweiseu nichts für dcu Volksglauben, 

*• 

weil sie, in spater Zeit von Christen verfalst sind, weil es 
sich iinwiderlegU ch bew^en kfstf dafs sie auls «1«. 
Jerfreiesre den einikciien Keim ausgebildet, ttn4i|Dit gaiis 
fremden Stoff bereichert haben. Üggert Olafsen, biner der 
^rofsten Keruitr der isländischen AUenhuiner, der leider 
stt firOh im Jahr 176s durch, einen iinglfichliehen Tod den 
WissenschiCten entrissen ward, theilt in seiner Reise durch 
Islfiid» i,.i4* (ain^m Werke, das treuliche .Nachrichten - 
über die Art enthalt , wie die Ssgcn entstanden sind, nnd 
entstebn) eine ähnliche Geschichte mit, als ich S. 130. an- 
£l|hrte; eiiier der «nnseligsteii Bettler Iskndi soll die Freyi; ' ^ 
'tnr Gemahlin h4bea und sicli Vom Odin überdies eine Be* 
lohnung ajaBbitlto; ar ved^igt seiato iuitgebraoht^ Kasieii 
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Toll Batier^^als er in Hillardal ermcKt» «rblickt er mit 

wieder ia seint^i allen La^c, iiauiig kuckt er nack seinem 
Kasten i vmü — o Freude I — er itt gini mit sehr tearer 
vntl laüfiiffer alter" Butter angefilllt: 'VerUsser dieses 'Ge- 
dichts ist ein Isländer zur Zeit Sigurds deff^Jeriisalemsfiih- 
Mrs» im Anfang des isten lahrhitnderts. Für diese B»< 
iiaiiptung, wenn noch irgend ein Zweifel moglicli seyu 
«dlite» giebt es aber noch einen andern Beweis» dessen 
Aitsfilbrang ieh mit bu der* Schrift' über d^ Begriff nn4 
,deu \y«rih der historischen Kxitik yor behake» 

8« »jGeiixianien an Tacitus Zeiten br4chte grauMwe 
Opfer und war rein und yoU Tagend , wie ßtt opfernd» 
Abraham. Wie stolz Hr. J. Gr^ auf diese schöne i irade 
seyn magi die aber nur beweist» däfs er gar keinen BegrÜF 
Ton DentscKland zur 'Zete des Tacitns hatv Deutschland 
war eben so rein und^so tugendhaft als JNor wegen im 9ten. 
und loten Jährlmudectt und nun ToUends der opfernde^ 
Abraham M ^ 

g. ^Jiiaramal» Gnomen» ungefähr im Geschmack , der 
^tauctchen Priamejn : et#as flacheres konnte unm6gUdi ge- 
sagt werden, und dazu koninu , dais es ein ernstliches Liob 
)ieyn soU/* Ina -dreisten» man kton sagen dnmmdreislen «nd 
groben Absprechen nimmt Hr. J. Gr. es fr«Hicl» mit ^edem 
anf: aber was ist das liavamal anders als eine nnznsam» 
menbangende Sammlnng Ton Spruchgediehten» dte'ttnseni 
deutschen in Form und {VTanicr höchst «ihnlich sind Hr. 
Grätet meint sogar I^ebesUeder. darnntir entdeckt «u bs* 
ben: übrigens ist hier weder ron Lob noch von'T^I| 
nur Ten dcir Beschal^enheit dieses Gedieht! die Rede. 



I .10. ,y Auf Island emst&ud seitdem (Qine'ii&faere Verl^n- 

ctimg mit, England, also seit dem iiteii Jalu'l^tindert.** . Keit 

neswegs, sondern scUon seic der frü.Usceu AnsiecUuiig be- 

gumt die Einwirkung der Engl^kj^^erj^ i^idy ia 'dieser frOh» 

steil Peiiode vva^- sie am sLdiksteu und lebcnüi^siCM. 
« < - 

> ir*..Be weise von d^r boshaftesten und, fr «^h«. 
f te'xi Verfillscliu ng. meiner tind andrer Angaben. 

9i;;Perüigskiold^( IP^ing^skjöld.) in den Noten zi\ Codi'- . 
hi Tit4 Tkeodorici p*!t6^. führt diylusfshriftller^tQaduE auf 
einer VVesL^^othiscfaen Münie an, sie steht unter''demBiiJuif». 
des K.<inig^.** (H. J« Bp) Wec. einKaunt nicht über die .niige«^ 
-m^ne Gelehr^sipikeic: selbst Mitnzen ^ -widexlegen n^ch: 
zwoa Giilpk i^^b ich d^s Bi^ch mit^braciitj. ici^ sud^es 
gleich h)er70V3 - Hr. C. W. Grimm hat es ei^tweder gar 
uicut angesehii oder sich in der Hoffnung» dafs ich nicht 
nachschlagen würde 9 erkühiitt die schändlichste Yer« 
fäischung sn begehn. Es giebt bekanmlidi gar keine, 
andern Mun£en you den soj^n«uinten bai^il.riscl^ea^Välkeriii, 
als mit lateinisfil^ Ins^b^fteil i sdion dies^ branntet Wahr^ 
he^t l^atte lila vorsichiig machen n^üssen, einem Fering«^ 
A)(4d,nicht zu trauen ; imd nun ^as giebt .dieser? — einst 
Müiize aus, Ltas|anosa\ Museo, de las medallas desconocidaSji 
dl«, jof- fflic igrestgothM(;|i.4i^k» weii i|«hcn df|n Kopf ein. 
Xtöw^e steht,- das Wapen, der Gothen ]J unter dem Bildpifs isjt 
gar keine.Insi;hrifi;> die Ke^iseite zgigt eineji Heuser mi( 
eiiipC. IFntsrschtilt. in den b^kanniiBn tpanischen Cj^acteren«^ 
deren Erklärung noch nicht gelangen ist; sie bezieh f sich^k 
aUem Aatehn naph^ auf d«n Ort^^eiing^jöld^erhlicki; dar. 
in Runen» und iudenTer die Buchstdiexi^ aufs aller will<v 
kührlich^ce. im<l unstatthafteste sQxt^ilt»^ d^u^eih^u 
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, Cbmeirer iiald ImU 8» bedeuten lUttf. Hest er mit ei* 

< . . . . »• ■ ' ... , . 

acr NÜTicilti die Bur ihm sn TeneiKeii iit* Mer Read» 
c^uut vegeeuff rüstig» i^ferd! In der ErkliruDg tagt es 
(9* 265. > refi^ Tero^MQ .resd; «| reftnador denotat nobit 
Ootliis .T£)getuit^ et l übuatum. giebc abei gar keine Au« 
toticät: und leinen Warten wird niemand eleubfn; wahr* 
iehein^ch neinf er yObi» intrepiduty aitdex, dat ialiudi* 
acbe iiTdustf ^nod eiiam vegetom, bene ,val,eucem nptat» 
Daa Aaciir ladt aich diircbaus ^cht su dieaer Wursel 
bringen y soadein ist. dem aiigelsädisischen Kaesva uaciige« 
bildet» das entweder Ton Kaea impetna (wie Raeiborai 
impeinni ferens, praepollena dux) od^r Ton Raeaviän» re- 
aäan« denken, ra^ben^i abgeleitet winL 80 ciiirt Hr, 
0. W. Grimm«* der in meinem Aufaats keine Spar ▼<m 

e|^nii:in A^;^bciten gefunden baben will: icii gldube es iiini 
gern ^ denn uro daröber su urtheüen » aind andre Kesntniaad 
«rforderlieh ala er an Tage gelegt bats aber wer kann aleh 
Tun nun an auf. eine Anf iibrung; 'des U|:%(/r. xarlasaeu, da er 
telbatln einem polemiacjien Aufiiatz entweder niicbt nach« 
«cifiug oder gradeza ein Citat absicbtlicb ersann 'l Wer weifs 
wie Y^eie abnlicbe Verfälscbungenetaich erlaubt babenmag« * 

4'\^ ■.•.■ 4... . .-. j ^ 

Weil wohl selten jeninnd sich dieMTflhe giebtnaehzosehiagen, 
fmd noch aeltner Gelegenheit bat den Betrug aasuseigen t 

'doch waa kann man< nieht einem Menaeh^n antrauen, der ao 

< . . ' 

we^t gebe» b.ekaunten Sprachen, worin Lexika vorbanden 
lind» Wörter «bauapreeheu» weil er nicht nachachla(pa 
mji^y und in anderz^ willkflbrlich zu icbailen. 

2. Die boahafte Verweeht.lttne der AkiadrOcke ialkn« 
diach mit nordiadif n^d noidiach n^it germaniaeh iat aoh^ti 
froher von mis gav^tgt* ( UalL A. Z« iSi^t Nr, ^ig*> 
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3« wId den kanitlieh«! Gediohteiii Wdlcfaa cUe ältestem 
Diehter* iehon gebraiiebt haben, geht alle ladivicltulltät 
Omer.** Reifst bei i^ixt die^vprgebiicli Jllioste« 

Dichte; ^et lüun: i^JetQiiid Iftugkiaiiy denn scbrn Bngi» 
der Qach deoi Skaldatal der älteste Dichter sey n soll, dich- 
tet Dröttnail^» Sn^ni Heum^knndU ^•9. ed«ii«Ta. s.In« 
diTidoelitIt nmle heiCKn des Stylt. ' 

4. TüBj^p tabula (bei mir steht: »^Tüfluri^ Taftdn ron 
tohoU» »»denn der isländiecbe fiin^tr heilet tilU). Herr 
Griumi sagt, ich führe dieso Wörter au, um den römi- 
- Siclien Antheü^ an den Mythea sa efwoisen: luerAbei Jcado* 
tirt «nefi der Res. in der Jen. Z. grade auf eine ilhn* 
»liehe Weise; und weuA es einet JBeweises bedürfte, so 
teicl|t dteeft Stelle laß, um euch hier den Hifn» C 
Grimm wieder. zu erkennen : es ist unmöglich, dafs es nochk 
einen dritten so genz Tertt^obenen £op£ geben eollt«9 
aber die Stdie ist sehr einfa'eh und wird 'jedem ein* ' 
leuchten; alle Bezeici^nungea für G^genstiUide^ die sicll 
kaf deh Cpotteidicni^ und die Gelehrsandceit heiiehn^ wie 
Kirche, Fatenen, Probst, Pastor, Pfarrer, Kyndil (Solar 
Uoih S. 394.) 86|m4!>, SeHreiben, GrilFel nu i* ^. sind 
in die ^manischen Sprächet! ans dem lateinischen durch 
den Klerus eingeführt; hieran ichliefft sich CalcCy der 
Xetdi (cal», das GeMs beim Abendmahl) mid Tafel; daCi 
diese Wörter aus deutschen Wurzeln entstanden seyn sol« 
)en| ift.bei jener dürchlaufenden Analogie eb^ so. wuui* 
türlich als unwahrscheinlich. An dieser Bemerkung mag 
es genu^ *^^^} ^ bleibe einem Vademecttn^ammler überw 
fassen , den Aberwiu. in dei( Jen« snr Muitigun^ 

seiner Leser herMiyttbeben* 
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5. Der Kez. In der Jen. L. Z. tritt» xrermnthlici^ weil 
ilim die yor]|iuiig;e Abferti{;uiig in der.H; L. Z. ein Üb-' 
gewitter verkün<ligiey und es ihm nun ax^ Cii^ heyaus« 
sukommea ^scbien , in «eittet^ VecfäUchiingen am' uiiTcr* 
tchliiiitesicn «uft 'er sekeue sioli nicht dem - PnbUlLiim ' 
vorzulügen» der ^Verfasser der ScbriXt üb.er die Asa« 
lehre Iiabe mir die Küchtern]ie,it ' Toa' nneiiieti' seit««» 
Samen Il^püthesep über die AbäUininuiig der £dda|chro 
TOXI d«(a AtigeUaobsen eben' so' sokonend als bfiiidig jge- 
zeigt wie ^hlan der annselige Wiebt sieb bikiter eine 
£reiode Autorü«U verkriecbt: x} aber ist nie von einer 
'Rerleiiun^ der Eddalejire» soadeni deir isländiscben Poeslp 
von den Au^elsachsen die Rede gewesen ; 2 ) Hr. Müller^ 
de^sie«! ^tiges Urtlieil icb s^r hock acbte» dessen Scho* 

' aung: ich aber weder b^arf noch begehre, ^rvvUint niei- 
ner Ansicht iu zwei Worten und verweist auf Qld|8ei|t * 
»«ine Schrift abjQr widerlegt Schritt vor Schritt dia 
Gr(inde die&es Geleh|[ieu, ^luhln such das worauf £(r« 

- Hdfiiiier sich berafi. Iii' seiner Veraweifliing kommt der 
Res. auch auf das of; besprocbne |,zum Scbers** y.urück ; das 
ibgesciunackte Z^^» was, .er wieder auskramt»^ mag uiige« - 
rührt auf seiner RechnuQg stehn» nur folgei^des mach^ 
bemerklich: „ S. 137. führt Ur. R. selbst an, dafs ibm ^r« 
jKlftljer jden . Vorwurf , mache obige Stelle mifs verstand 
den zu l^aben. Allein, falut tx fort: diesen Vorwurf lasse 
ich Jlkht an 911^ koinmeu. So, spridit der wabr^ Kri- 
tiker nicht Gleich nach dep angeführten Worten foJgc ^ 
exJte ausführliche Btsueuung der Müllerschen Angaben: 
psetn 9 Gründe würden auf der Wage der Kritik 

zu leicht befunden^ iiaitc ich k^i;i i^echtj^ sie ai^i^mtelicn 7 
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Man welb m^di nicbly vorüber man aieli mebr irevr 
'V?iindern foU, flbrr die Uiiwissenlieit, die Dummlieit oder 
8pIa4Vnlo«igkeic diätes Re&eiifeotmii« « • 

III« Beweis« von dftr erbäi-mlicliAtieii . YeiT- 
dreKang und CoiMtsqueasmacherel. 

1« „ Dai ganse System ist ein Uolses Spiel der Piiaa- 
fasie der Mönche.^ Dieser Sats steht mcht in meinem 
Bttche» und giebt so schief ausgedcücki; eiueu Sinn» d«^ 
ich nicht all 'den meinigen anerkenne. 

^9. ^Ber beabsichtigte Schluist dafs darauf fsUj^dieivf' 
ipoesie keimen i|nd leben könne, gleicht ähnlichen, dlf 

Franzosen und italiäner von der Robheit Deutschlands zu 
madien pflegen.^* Einen 8ol9hen Schhiit hab ich wedei: 
beabsichtigt, noch liegt er in Vneincn Worten, das Gegen^ 
^eil spreche ich (S. 63.) ausdracklich &uss wie verlegen 
'mufste Or, J* Gr, nm Einwendungen seyn^ wenn er zu 
•olch<SU Dingef'seioc Zuüucht xiimnic. - 

5. „S. 13. sollen andre Völker den fabelnden IsUa« 
dern hitrin 4iicht . gleich komm.en, wiewohl folge«ds. di« 
achottuichen eben so umstftndÜchen Mtrchen angefifihrt 
werden.*^ l^as iolgt Hr. J. Gr. aus meinen Worten: »»die 
liUndei} eine weit anagebildetefe Toofftellu^g» dii> 

^Ich beikeii^ein iuiderix Siamm^ wicdeLfindcci ' kei^ Mensch, 
' dev nicht geade^ju, aul den Kopf ge&llea is(y wird hier 
einen Vorwarf fOr die Isl^lnder wittern, oder die Folge» 
4ijB darin liegt t überse^: sie ist keine andre» als dafs . in 
allen Zweigen d^ VolksgUnbens «Ich »mit Besiehnng atif 
die besondre Localitac auch b.esoM.dre Ansiohteu n^c^ V<9UC^ 
«jteUimgfii «rccngft iMbefi. .. 
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4» Gani nilirmtaiidni hm Hf. J« dÜ« StelU 8» 119; 
ttiAche darauf auCraerksam , dafs die Dichtkunac siflh 
atiiNor4«B nicht wie im DmmchUni, Sn^md luid Ülierall 

wo sie recht iuiiig Ijcq VqIL gelebt Ixat, (oitdauernd wieder 

cncogchtt, nicbt ia nmn Wuneln «aagMcUigeai i«l^meltt^ 

den alten itbnditehen Gedichten also weiden' Hans Saeht 

u. 8. w. i^egenubergestelky aqudem den ipätcra dämachea 
■ ' « 

nnd sehwedtachdn Dichtern« Doch übeir die Sache wfll 

ich mich 9icht ^ireiten , nur über die schöne Anmeikung 
in Besiehung auf die achleaitchea Dichter ein Worii 
Weckhrliq ist «war ein Zeitgenosse von Opitz, aber we» 
der sein Xoiidamaua noch aein SchtUer : und wat aoll inaa 
SU denn AuMpruch sagen» dafs leine and> Flemmings 6e- 
dichte langweilig sind: die dic^terischLcn Geister, die 
Deutichi^nd in dieser Zeit herrorgebrecht hat» die den 
0|>iu weit überfliegen«, dem Gryphiua wenigstens gleich 
atehn? 

IVt- B«weiae ro« der aichtswardigscen Ktit» 

telei und Chikane. 

1. 9^Bo passend die deatadien Spiteheain höhere tind 
niedere SprAciiei? fallen, so imsohicklicli scheint es (mir 
Jacob Grimm) die nordisch« äri^ in d^^ Kiotheiinng au, 
lassen: der germanisdie Stamm trennte sieh frah^ in den 
nordisch^ und deutschen, und nur auf letztern palst jener 
Uytersdiiedf^ wd«her aich Tiehnehr im Norden at|f eine 
eigne. Art rep]:odu2irt iiat.**. Betrachten wir den ge^anun« 
ten gefmaniseben S^rachTöcrath so erfcemMn wir sWei 
Hauptmnndarten, die eich in einigen Dialekten nähern: 
die nordische Sprache gränu unmittelbar an die niedeiw 
denitthci aeh<ln^ihr an» iind'du plattdevitcbe (beaondeiis 
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in stiner ükern Form , denn jetzt hat es sich nirgends mehc * 
rein erlialten) ttehfc dem IslftodUcliea «lien lo .iiah wi« das 
DSnffcbe: im - Nordischen giebt es wohl Dialekte, aber 
keine hohe mid niedre. Mundart. Adelang hat die Sache 
dalieraelurnehcig geCabti wenn er die skandinaTiichenSprt- 
chen zt| dem nifdern germanischen Zweig rechnet* 

9ß mNot die 'deatüchen 'Sagen find lucht Au^tmtm» 

mcn. Weil Hx* R« sie nicht kennt." Za solchen jämmei'* 

/■ " • • • ■ ' • ■ 

liehen Vermatluuigcn ist Hr. Gr. imitier jbereic s dafa ic h 
iie kannte, beweist hiiuwieliend die AeoTseruBg in der' 
Anmerkung ö. 20* £s kam mir hier nicht darauf an p diese 
Meinungen weiter sn verfolgen » ao wichtig sie «och cinds 
sie laufen fuit diuch alle Stamme des deutschen Volks his 
auf diesen Tie, während lich euch nicht daa Mii^deste 
Ton den Mytlien der Edda , ihren ß^Tttemabmen , niid Hi- 
atorien erhalten hat war diet so tief beim Volk gewur- 
selt^ warum Jiat eich auch nicht dai leiseste Andenken 
erhalten, wie Von Zwergen, iVIeerweibern u. s. w. Diese 
Nachrichten y die ich gedrängt auf aedilsehn Seiten xusam- 
menttelle, sind Hrn. J. Gr. äufserst weitUuitig; Hrn. C 
W. Gr, zu kurz t- er kann sie zu einem^ ^nzen Buch ver« 
mehren t daran zweifle ich gar nichts er mag es fertig; ma* . 
^hen und wir wollen sehn» ob ich ilun nicht; wenig- 
stens noch einmahl so Tiel Geechicliten Ton Kobolden» 

Nixen, Unterirdischen, werde nachweisen küiineu, als 

' , . ... . - - 

ihm ao^estolsen sind. 

» • ♦ 

3. „Seine aagelsüchsiscbe Gelehrsamkeit hat Hr. R 
aus Hickea» seine i>4|yidische aus Uiai'sea abg«sphriebeUf 
und ^Qch- ist ihm dieser unhutoriseh, jener bei Weiten 
nicht tief und erschöpfend genug, welches sonderbar kliugi. 
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. da z« B. die'Diditevfigimn wdnlick aus Riek^ atugeselirie* 
ben, luid durch keine eiusigeV was nicht schwer geWeseii 
wäre,' txpmti worden*** Die Theorie der isHktidischen 
Dichtkunsi hat Jfx» Gv. so gut wie ich aus OlaCsen ge- 
lem^: a^er iß def A^ordnuug und Eutwickelang weich* 
\ich]gerade8n van ihm ab: sein Werth ist ron mir aus- 
dr<lddich anerkannt, aber ich erkenne auch seine grofsen 
IVItogei f ich habe in Hii^itht auf Sprachl^unde obeu 
entyrickjelt L seine historischen Sätze aber- sind durchaus 
grundfalsdi und unhaltbar s Hickes ist ein sehr gcielu'tdr 
And zugleich scharfsinniger SchirifisteUer ; aber er geht 
TOB einer ganz Hnrichtigi;n Ansicht aus« und wie ver- 
wivrt wird Alles durch die beständige Eiimiiscbung des 
UlHlanischen und des' Skandinavischen« , ti^ou diesen Man- 
^v^iu eiklüre ich die Werke OIafsen*s und Hickes für die 
vorzfigiichstsn in diesem Fach, und ich habe sie, sobald 
ich von ihren Behaapiunq;en und Angaben überzeugt war, 
benutzt. Einii^c licispicic ii^b' ich aus iiineu eiuleluii, wie 
Hr. Gr. sagt abgescJiriebtn , was schon an ^ich uiunu^Uch 
ist, da der Eine dänisch, der Andre lateiiuicii Äclatiijt : 
ihre Beispiele reicluen hin, meine Siitze zu bele'icn und 
zu erJautern: es vv .irc leicht p;ewesen, andre auf/ sucheu, 
aber wozu? etwa um ciuen ^eiuiirieu i>cheiu a juich 
zu verbreiten 

4. „Jones 2 Bi^de würde Ilez. lücht . eine höchst 
schätzbare Conipiiation , sondern eine plan - und ge- 
schmacklose nennen; — Owen hat unveriiicichlich mehr 
geleistet.*' Jones ist kein Gelehrter, er hat mir zusam- 
men iz;csi eilt ; ich füge selbst hinzu; nn^cacJuet, des. gäuz^ 
liclif 1 Mangels au Critik und Ordnuyi;;'' . bcr die viuieu 
mitgetheilten Gedichte nebst ihren Meloduju sind äufserst 
dankenswert^. — Owen s Werke sind nur wohl bekannt, 
und ich weide ihn nicht mit Jones vergleichen, aber er 
hat \|eid^r nichts über die Barden, aufser die kurzen Arti-. 
kel in seinem Wörterbuch, die ich nachgeschlagen habe,' 
ohne Neues darin^ su hnden : die von ihm hei;aus^eget^ 
•iV^, ^dichte, sind soviel ich wcifs ohne Uebcrseuung^ 
also nnbranchb'ar SSkf d^n» der das Gambrisc^s niehc. Ter- 
atd^• 

5. „Hätte Hr. K, Rhäesi iustitt./ die er S. 79. citiri^ 
ii^iy^licb «ingjqsehn,^ — Pie Sadip ist $q |esteUtj als hikü^; 
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ich ein BticK angefahrt» das ich nidir nachgetehn habe; 
ich bemerkte .selbst ausdrücklich, dafs ich es nicht be- 
nntsen kon&tdy weil die Bibliotheken» deren Crebrauelt mir' 
yergdnm Witt', es nicht besafsen. 

y« ^emreife Ton -d^m offenbariten* Aber* 
Witz» 

I. S^n. im yorigen sind mnndw' Beweise vorgekotni- 
snen » ich will mich' daher hier damuf einschränken » den 
SAiIiiIs der Rds. 'in der L. L. Z* herrorsuhebeni Hr. J. 
Or. gettth in ^eineil wii'klicfaen'Paroxysmus; »»der Werth 
def -angeseigrcxl Buchs kann kdrstich sOKcharaeterisitt wet« 
dJdnt nochmals wiederholte Ton Scblöaer und Adeinng 
Ausgegangene HnwArfe gegen Alter und Echtheit det nor« 
dischen Mythologie ^ hergenommen yoh der Termeintfu 
"^ohheit eines edlen yolks, das erst seit dem Christen-' 
*thnm tu V«^tand gekommen sejn'soll» Torgetvagen f>hne 
'Ergrttndung der Sache, aber in encscheidenden Warten^- 
ausgeziert ^^it' der angelsiiihsischen uhsinnigen Hypothese» 
iittd i)arödtrt in der hiningegebeoen- Uebersetslittg' «inee 
uner|prflndlichen Buths.'* Ich setze kein Wort hinan» 
'schon die iinyerstKndUche yerwdrrenheit der CoQsttaodon 
zeugt You einem voUkohimnen Delurium. < - 

' Ak ISie Rezension in der Jenaer literatnrseitung ent* 
'halt SU dieser Rubrik fast'^n jeder Zeile uene Belages siei 
ist 'hauptslc^hlich gegen die Uebersetiiitig der Edda gelich- 
tet» weil nichts , weiter fibrig wen Ich habe nichts mehr, 
tersfrocben als eine treue Vcrdeutschnng Yon Nyerupa. 
«dänischer'^ Uebertetcung; die mit fienntsung der- besten 
HtadscHtiften »ad Erltoterungen .gemacht ist: titi. -.einigea 
wenigen Fällen woich^ idh von 5^m ab» die aber bemerkt 
sind, entweder durch Kl amm er n oder ausdrücklich. De* 
her die grofsen Vorzüge dieser Bearbeitung vor allen bis- 
herigen, der Vorzügliclikeit ihrer Anordnung u. s. w. uur 
ein Wort zu verlieren, wire übeiflüssigt mein Zweck 
war, deutschen Lesern ein Werk zu ^eben, daai in Däne* 
mark tiud Schwedt-n mit gerechtem Beifall au^enommeii 
ist: Nyeriips Aunierkuiiiren sind von mir weggrlasseii, 
weil sie lutiSt nur ^acL w eiSLuii^eu iui JaiUüche Werk« 
und ßearbeituiisen enthalten. lJ>ie Stellen aus der sc^e* 
nannten Sauiiiaciinisi licn Edda suid von mir mit dem Ori- 
ginal vergliohen» und s<>)w«u sie aur Sa^« gehören» voll. 



«tändig eingesclialtct. Drr Rez. wirft mir ror, icii hntte^ 
alles getliui, um das Schöuc der nordischen 'Mytiieii 
durcii die geiTicmstcji Ausdrücke und Lesarten zu stören. 
Kühn fordie icii jeden Leser der Ucbers^tzung auf, ob 
sicli ihm eine solche Absicht auch nur auts Feinste verra- 
thcn habe? Wirklich bin ich mir bewirfst, immer den 
edlern Ausdruck, wo es ohne Eintiag der Treue geschehn 
konnte, vorgezogen zu haben:' von astlitus^ her Ueb«$r« 
iCLznn- zu sprechen, ist abgeschmacjtt : ^die iieiieste Doli* 
nictschung eines Kunstwerks ist zugleich inuner a»« mei* . 
iten ästhetisch y und wer halt denn die £dda überhaupt 
für ein Kunstwerk ?- Do cli wir wollen die Beweise hören, 
und sie sämmtlich durchgehn : i) JJie .JNurnen üi«prt!)^cn, 
die Esche Ygdrasill nicht mit Wasser, sie nehmen auch 
den Dünger.^* £t steht im Text: tilligemed Üynden om* 
kring Bronden ■ ( Nyerup 24* )• Die lateinische Uebers. 
una cum luto ibi coUecto. £s findet sich also in der voll- 
it&iidigen CJtf chrift^ und, yennmiUicb bat eie dasselbe Wort 
Dynt, das im Isl. caenum» $OTdieSt vvie in den Obrigra 
Dialecien bedeutet : Düifger war offenbar das mildere 
Wort» In den eddaischen Liedern kommejk tebt •vbmnuigt 
Dinge ror, s. £• in Aegisdreelu 16^. 

Ilymis meyar haufdö kymers Mädchen hnmdoitm. 

Die at Hlaiidtro^i Dich znra Hariitro^ * 

Oc i^eri snm »igo. Und pifbteu dir iu den Mund. 

Der üebersetser inag sich drcbn und wenden^ imit er wiU« 
•r 'wird nie ctwu Zierliches hcrausbHngien: Hr. QtkteT 
•igti <lä brauchten «lieb die Aiefentöchter ztäb ffniidlaCf» 
und spiüt«* dir in den Mund ( Nörd. Blumen aii* ). Wae . 
witd durch eine aolcbe ftstlietitclM Vtottiscbung» die denStnii ^ 
ganz enMteUt»' gewotineo» niduf^ Noeb weit ir^re 4iitt6« 
fsigkeiten iogar reebt k^nitUcb nmelebciebeii eiithl|lt Tbö^ 
drapa.- Keinem UefelMetser bann ein Vorwurf ^^hiacbt wer« 
.dea^ der «eine Urscbiift treu wiedei^iebt» ieiblt Itebbanu 
und Anstöfsigkeiteüi nur nufs er sie nicht au iibigern» au' i 
▼ei%röberii tuohea» •niabfmit'Wohlgefalleii dabei artarwei« | 
lern 3. »^Audb laadit er die Norneii dureb VdrgJei c hun g 
'lüit deitt Angeiil^cbiiseken Mebrchnävang au Psrädiesjiyi^« 
'fem.^> Dieser etbanniiche EtnCail ^bört gaux dem Hnu 
.Reo. liFeorduitf^anll heifa^' das lildi ebnen» f^oitieuCeidi 
das Farediaift und ich auehtn ^sä unath^iuteii ilaAten dw 
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Nomen', ^ailnrch zu erläaMim:' ich Uite ilin von Nerjaa 
liefreieii» erlösen her: also die Bef'reierimieii. Diese Be^ 
merkitiig steht übrigens in der Einleitung, bei der Erlau* 
Mriing iflttndischer Namen ant dem An^sjfcchri sclwn » d«r 
Reil« aber wirft sie knitten unter seine AiiMtellungen an 
dm Eddij offmbar in dar Absicht, den Lesern einsubiidant 
«la ^öra jener abgetcfamackie Binlisll mir, und kirne in 
der üebeiraets'png Tov, 5« ttHntt .und AUit tragen dai. 
Horn«^* Im TesK tteht baem, Ibnre, porcare» nnd trag;an 
sat oHenbar diehteiiacber ala das aUtKglHsl^e reichen. 
4« Grind 9 Hecke» daron faSwiaichend fefpmdien ist (oben 
0* J3*)* S« Odin aputdte ülBh: Nyernp hat akyndede aigt 
'jden unaer Sputen TdUig emsprickt: 'Warum aputt« pö» 
belkaft te^ aoli» weila ich, nickl, ea iat ein edles nid 
trefli^hea Wem, Jaa griechiaehe «irseliif, daa lioll. apoe- 
deuy spoe^ig, und das» wenn es Tielleickfc niekfc überaU 
gebrAUcUick ist» mit Tollem Keebt allgemeines BOirgnr* 
recht yerdient« t Der einiige Tadel» der einigsxlDalaen fjßm 
gvfUdet ist» ist die scheinbar' sehwankende Schreibai^ dei^ 
Kamen s ich hatte anfangs die d&nisebe befolgt , jbeseh)»(a 
eher hetnaeh die isländische hermustellen , u^d cfahclr in. 
gekommen» dafa in eüiigen wenigen . FiÜcn die falsche 
Schreibart geblieben ist: Valhall^ Vanen n. s. w. Schretb. 
jeh» wie ich Virgilins^ Venns» und.nichtWirgiiius» Wenns 
n* 's» w. scbteibcv 

Doch genug nn^ Tielleicht Ichon en viA ! Horchst un- 
gern }ab^ idat mich zu diesen Erärter&ngen entschh^ssen: 
mir sind literirische Streitiglkeiten aufs AeuCierste Ter- 
hafstt ich haUi* die Hm. BrOder Grimm ihrem Nichts und 
ihren Kobolden fiberliuiseh können; allein es schieU mir 
nöthig, das Publikum einmaiil, aber nur einmabi^ von 
ihrer ungläubig eben Ünwissenheit , ihrer Artoganz und 
den niederträchtii2:eu Künsten, wodurch sie «ich gehend zu 
machen suchen , zu unteriicliLca : dieser Jic wcis ist jetzt 
TolJsundig ßieführt, obsileich vieles übergangen ist, weil 
es in der Tiiat ein vcidiiefsliches Geschäft ist» Aniaiiiiern 
üire Exereitia zu corrigiren^ oder die augenscheinlichsten 
Albernheiten und Verkehrtheiten zurückzuweisen. Einige 
Puncto der (Jntersuchung mögen zwciieihai'c seyh; ich 
Wcifs , dafs würdige und gelehrte Männer, deren Mcinun. 
gen ich ehre« äderen Üeifaii ich nie wüoiciiet einer an- 
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dem Anatcbt tugietBan sindt ich werde meiiie Gründe den 
ilirigeii gegen ül>er$tellfii : es ^ird ^eschehn in der Sthrifc 
Ubet den Begriff nnd Werth der historiscJie i Kritik; liier 
wird sich auch Gelegenheit finden, die Ucherlirhe Vori 
ilteljnng von der unabhängigen Entstehung und fihahung 
der HeJdensagen in Deutschlaird und Island .Alrjeden» der 
irgend einen Mstoiischen üewei» fassen kann, g^z za tjtat* 
•tdrent-nnd euch die ^uneu noch «inntahJ zu bcleiich^ 
ten, denn- di» ungereimtesten Meinungeil» die* lanni Rad* 
beck und Oötmnion hegten» £nden an d^n Heihi JIrfidem 
Gr. Anhänger» und wie wir sehn» Verftchtier. Ei wer 
cnfiings meine Abstellt» «neh diese Leccion ffir die Hm* 
prüder Gr. -dahin su viersparen» allein ich fand» dafa di« 
Attfarbeitnng jenes Werks» das an Beispielen äus der gei 
lammten liistorisdien I>i^«tnr des IMittelvliers NwSlnrc 
Werden soll» eine längere Zeit erforderr» ' und sweitene 
lirflrde es höchst unschicklich seyn» in einem deili gebil- 
deten nnd gelehrten Publicum bestimmren Buch von den 
Herrn Brfidem Gr. und ihrem verächtlichen Gewlseh sa 
' reden S nun kann ihr Geschreibsel nur gebranclien» wenn 
man su recht Ucherlidbien oder einfältigen Behauptungen 
ein Gegenstftck oder eineti Belag sucht; der el^e Sebastian 
Frank s. B« era3Lhlt in seiner Wehchronik» dafs i>i*rtiitian 
Ton Fledermättsen aus deii& Pallast getragen ley : er hact^ 
nämlich im Orosins respellioncs (Todten«cnlher) mit ve« 
8)>ertiliones verwechselt: die Herren Brflder lesen in einem 
alten' MMStersänger, data .-man die Winde oder Windhund» 
gut fttttem-i^ Osse , sie versfehn darunter Winde» coq>bi» 
ntren die entferntesten Dinge» Uisen ihnen Brot au$ ^ 
Schnee backen t nad GoiC weite worauf sie ««nst noch 
VeSalieu II' 
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